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„ 
rundet 100 


; Freitag, 23. März 1934 


deulſchland mobilifieet zur Arbeilsſchlacht 


Beginn der Jrühjahrsoffenſive ~ Rede des Führers 


Berlin, 22. März. Ueberall im Reiche wurde, 
Staatsaktes von Potsdam und der Beginn der 
punkt die Führerrede bei dem Staatsakt an der 


In der Reichshauptſtadt fanden Feiern im 
Reichspropagandaminiſterium, in der Reichs⸗ 
kanzlei, im Rathaus, in den vielen Büros und 
in den Fabrikbetrieben ſtatt. — Eine beſonders 
eindrucksvolle Feier wurde in den Siemens⸗ 
Werken veranſtaltet, aus deren Dynamowerk 
Heraus am 10. November 1933 der Führer den 
Appell an die werktätige Bevölkerung zu den 
Reichstagswahlen richtete. 8 

Im Danziger Gebiet wurden zahlreiche neue 

Arbeiten in Angriff genommen, die ins⸗ 

geſamt 10 000 Arbeitsloſen Brot und Ar⸗ 

beit bringen ſollen. . 
Bei der Feierlichkeit an der Bauftelle der 
Reichsautobahn Elbing Königsberg bei Wolfs⸗ 
dorfhöhe (Elbing) betonte Oberpräſident Erich 
Koch, er hoffe in wenigen Tagen dem Führer 
melden zu können, daß Oſtpreußen wie⸗ 


der frei von Arbeitslosen fei. 


wog n München wurden überall in den Be- 
8 Feierſtunden veranſtaltet Die Preſſe, 
die ieltheater, namentlich auch der Rund⸗ 
funk ſtellten ſich in den Dienſt des Tages der 
Arbeitsſchlacht. Von fünfzig vom Landes⸗ 
arbeitsamt Bayern bereitgeſtellten Trupps 
wurde der Mobilmachungsbefehl für 
die Arbeitsſchlacht in ähnlicher Form verkündet, 
wie der Zuſtand der drohenden Kriegsgefahr be⸗ 
kanntgegeben wird. In dem Mobilmachungs⸗ 
befehl heißt es, das deutſche Volk mobilifiert mit 
heutigen Tage zur Arbeitsſchlacht. Auf 
Befehl des Führers beginnt die Frühjahrs⸗ 
offenſive ſofort. Der Angriff auf die Arbeits⸗ 
loſigkleit hat auf dem geſamten Frontabſchnitt 
der Wirtſchaft einzuſetzen. 

Eine eindrucksvolle Feier wurde im Leun a⸗ 
werk von 8500 Belegſchaftsmitgliedern, dar⸗ 
unter über 3000 Neueingeſtellten, veranſtaltet. 

In Hamburg erfolgte als Auftakt zur Ar⸗ 
deitsſchlacht auf der Großwerft von Blohm und 
Voß die Kiellegung eines neuen großen O ft- 

liendampfers der Hamburg⸗Amerika⸗ 


e 
die Führerrede 


Nunmehr liegt auch die Rede, die der Führer 
geſtern an der Bauſtelle Unterhaching ge- 
ten hat, im Wortlaut vor. Der Führer 
führte u. a. folgendes aus: 

„Heute, am Beginn des zweiten Jahres⸗ 
igriffs gegen die deutſche Wirtſchaftsnot, tön- 
den wir trog allen Kritikern und Beſſerwiſſern 
auf Leiſtungen hinweisen, die dieje ſelbſt vor 
nem Jahre noch als unmöglich erklärten. 
ie aber wurde das möglich? Wenn in der 
f t eines ſo grauenhaften allgemeinen und be⸗ 
onders wirtſchaftlichen Zuſammenbruches eine 
Raattide Ummwälzung vorgenommen wird. darf 
EN unter feinen Umftänden zu einem Chaos 
M Uhren, 

Die Difziplin der nationalſozialiſtiſchen 

Revolution war die Vorausſetzung für 

das Gelingen der politiſchen und wirt⸗ 

ſchaftlichen Rettungsaktion unjerer Be- 

ER wegung. 

große Entſchlüſſe können nur auf weite Sicht 
ne abt werden. Es war daher notwendig, dem 
Nr Regiment eine unerhörte Stabilität zu 
$ N denn nur ſtabile Regierungen 
te gen ſich zu wirklich tiefgreifenden und 
si treichenden Entſchlüſſen aufzuraffen. Die 
nere Stabilität eines Regiments wird ſtets 


E Duelle des Vertrauens und der Zuverſicht 


Volkes. Zutrauen und Vertrauen aber 
gen grundſätzliche Bedingungen für das Gelin⸗ 
mußt der wirtſchaftlichen Wiedergeburt. Man 
voll 2 dabei entſchloſſen fein, nicht nur einſichts⸗ 
dan Ondern — wenn notwendig — auch hart 

"deln, Wir find daher auch nicht gewillt. 


und ſomit zu helfen und beizutragen zur Er⸗ 


zweiten Etappe der Arbeitsſchlacht feſtlich begonnen, in deren Mittel- 
Bauſtelle Unterhaching ſtand. 


jeden Schädling ſeine Tätigkeit der Zerſtörung 
weiter ausüben zu laſſen. Wir geben Kritikern 
keine Gelegenheit, heute noch lange zu ſchwätzen. 

Es iſt ein Irrtum, zu meinen, daß eine Rez 
gierung allein das Wunder einer Erneuerung 
vollbringen könne! Es muß ihr gelingen, das 
Volk in den Dienſt ihrer Miſſion zu ſtellen. Wir 
waren überzeugt, daß 


die Rettung des deutſchen Volkes ihren 
Ausgang nehmen muß von der Rettung 
des Bauernſtandes. 


Der Bauer, der erſt einmal ſeinen Hof verloren 
hat, iſt meiſt für immer verloren. Der Kamp 
zur Rettung des Mittelſtandes ift in erſter Linie 
mit ein Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit. Dies 
aber iſt das Rieſenproblem, das uns zur Löſung 
geſtellt iſt und demgegenüber alles andere zu⸗ 
rücktritt. 


Das deutſche Voll der Zukunft ſoll keinem 

ſeiner Bürger Renten für das Nichtstun 

geben, aber jedem die Möglichteit, durch 

redliche Arbeit fein eigenes Brot zu ver- 
N dienen N 


ſchaftliche, private Initiative zu er⸗ 
wecken und damit das mirtſchaftliche Leben 
wieder langſam auf eigene Füße zu ſtellen. 
Alles das war aber nur möglich durch die 
Sicherung unſerer Währung. Nicht 
durch leichte Experimente haben wir dieſe Maß⸗ 
nahmen ermöglicht, im Gegenteil: In derſelben 
Zeit iſt es uns gelungen, die finanzielle Lage 
des Reiches, der Länder und der Kommunen 
entſcheidend zu beſſern und in Ordnung zu 
bringen. 

Am 21. März möchte ich wieder ſtellen die 
Forderung des vergangenen Jahres: Ka m pf 
gegen die Arbeitsloſigkeit. Wir 
müſſen in dieſem vor uns liegenden Jahr den 
Feldzug gegen die Arbeitsloſigkeit mit noch 
größerem Fanatismus und mit noch größerer 
Entſchloſſenheit führen als im vergangenen 
Fahre. Möge ſich jeder über ſeinen Egoismus 
erheben und feine Ichſucht überwinden. Lohn 
und Dividende, fie müſſen, jo ſchmerzlich es 
in dieſem erſten Falle auch ſein mag, zurück⸗ 
treten gegenüber der überlegenden Erkenntnis, 
daß wir erſt die Werte ſchaffen müſſen, die wir 
dann zu verzehren gedenken. Möge beſonders 
jeder Unternehmer begreifen, daß die Erfüllung 
der uns wirtſchaftlich geſtellten Aufgabe nur 
möglich iſt, wenn ſich alle in den Dienſt dieſer 
Aufgabe ſtellen. Das Rieſenprogramm der na⸗ 
tionalen Arbeitsbeſchaffung, das wir im ver⸗ 
gangenen Jahre niederlegten, benötigt zum Teil 
viele Monate, um vom Projekt zur Verwirk⸗ 
lichung zu reifen. Wir haben ein Beiſpiel in 
den Reichsautoſtraßen. In immer ſchnel⸗ 
leren Folgen wird nun eine Strecke nach der an⸗ 
deren in Bau genommen werden. Parallel da⸗ 
mit werden gewaltige Summen aufgewendet für 
die Ermäßigung produktionsmäßiger 
Steuern. Um weiteren 200 000 Mädchen den 
Eintritt in die Ehe zu ermöglichen, werden 
rund 150 Millionen für Ehe ſtandsdar⸗ 
lehen bereitgeſtellt. Umgekehrt foll die Zahl 
der Hausgehilfinnen eine Steigerung erhalten 
durch nicht minder große ſtaatliche Maßnahmen. 
Das im einzelnen bereits feſtliegende Programm 
der Reichsregierung wird das größte Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm ſein, das Deutſchland bis⸗ 
her kannte. Es wird weiter ſein das Programm 
einer gewaltigen Entlaſtung unjerer Wirtſchaft. 
Es wird aber dabei zugleich ſein ein Programm 
der Ordnung und des geſamten finanziellen 
Lebens. Denn ſo gewaltig die nötigen Mittel 
ſind, ſo können und werden fie nicht aus der 
Notenpreſſe kommen. 


Eine Inflation nach Art der November- 
Regierung iſt nicht denkbar. 
Alle laufenden Ausgaben werden aus dem lau- 
fenden Etat beſtritten. Dauernde Anlagen wer⸗ 
den zur gegebenen Zeit aus dem Anleiheetat 
finanziert. Um dieſe Mittel zu beſchaffen, iſt 
das Vertrauen des Volkes und die Hilfe der 
Sparer die allererſte Vorausſetzung. Wir wer⸗ 
den auch in der Zukunft fortfahren, die Schul⸗ 
denlaſt zu erleichtern, die Kapitalbildung zu för- 
dern, und wir werden uns dabei keiner Mittel 
bedienen, die irgendwie die Achtung vor Eigen⸗ 
tum oder Vertragsrechten hintanſetzen. 

Und wenn wir uns heute ſorgen, um Millio⸗ 
nen Menſchen wieder Arbeit und Verdienſt zu 
ſchaffen, dann wird unſere Sorge morgen fein, 
ihre Konſumkraft zu erhöhen und ihren Lebens⸗ 
ſtandard zu verbeſſern. 


Nichts aber werden wir erreichen, wenn 
wir nicht mit zuſammengebiſſenen Zähnen 
unſere ganze Kraft immer auf eines Ton- 
zentrieren mit dem Entſchluß, die nächste 
Aufgabe dann genau ſo anzupacken. 
So wollen wir denn mit dieſer großen Gemein⸗ 
ſchaftsleiſtung die neue Arbeitsſchlacht des Jah⸗ 
res 1934 beginnen.“ a 


Y, 


höhung des Lebensſtandards aller. Wir wollen, 
daß unfer Volk in allen ſeinen Schichten in ſei⸗ 
nem Lebensſtandard emporſteigt, und wir wer⸗ 
den daher dafür ſorgen müſſen, daß die Vor⸗ 
ausſetzungen hierzu ſich in unſerer Produktion 
verwirklichen. Wenn es gelingt, fünf Millionen 
unſerer Erwerbsloſen einer praktiſchen Produk⸗ 
tion zuzuführen, dann heißt dies, daß wir die 
geſamte Konſumkraft des deutſchen Volkes zu⸗ 
nächſt monatlich um mindeſtens 400 Millionen, 
das ſind im Jahre über fünf Milliarden, ſtär⸗ 
ken. Wir waren uns klar, daß die Einkom- 
mensverhältniſſe im einzelnen trau⸗ 
rige ſind. i 


Allein das Einkommen iſt letzten Endes das 
Auskommen, und das Auskommen eines 
Volkes wird beſtimmt durch die Geſamtſumme 
der von ihm produzierten und ihm daher zur 
Verfügung ſtehenden Lebensgüter. So ſehr wir 
daher den feſten Entſchluß haben, die Konſum⸗ 
kraft der Maſſe im Rahmen der Steigerung un⸗ 
ſerer Geſamtproduktion zu heben, ſo ſehr iſt 
unſere heutige Aufgabe nur darauf gerichtet, 
auch den letzten Mann in dieſe Produktion zu 
bringen. Ich bin glücklich, daß der deutſche 
Arbeiter trotz der zum Teil geradezu un⸗ 
möglichen Lohnſätze dies begriffen hat. Es 
iſt aber traurig, daß manche Unternehmer 
dergleichen Fragen verſtändnislos gegen⸗ 
überſtehen, anſcheinend in dem Glauben, der 
heutigen Epoche der Wiederankurbelung der 
deutſchen Wirtſchaft in einer beſonderen Divi⸗ 
dendenhöhe Ausdruck verleihen zu müſſen. 
Wir werden von jetzt ab jeden Verſuch, dieſe 
Steigerung herbeiführen zu wollen, mit allen 
und den entſchloſſenſten Mitteln gegenübertteten 
zu wiſſen. Wir haben begonnen, die Wirtſchaft 
auf der einen Seite von Theorien freizumachen 
und auf der anderen Seite aber auch von dem 
Wuſt drückender Verordnungen, einengender 
Beſtimmungen. Wir haben weiter die Produk⸗ 
tion Schritt für Schritt von jenen Belaftungen 
zu befreien gewußt, die das wirtſchaftliche Leben 
abwürgten. Wir waren weiter entſchloſſen, 


grundſätzlich an die Wirtſchaft keine Ge⸗ 
. fente mehr auszuteilen, ſondern alle ver: 

fügbaren Mittel nur für die praktiſche und 

produktive Arbeitsbeſchaffung zu verwenden. 


Der intelligente, tüchtige und ordentliche Wirt⸗ 
ſchaftler wird fih dabei betätigen können, der 
faule, unintelligente oder gar unordentliche und 
unehrenhafte foll zugrunde gehen. Die 
Initiative, die dabei der Staat ergriff, hatte 
immer nur den Zweck und die Abſicht, die wirt⸗ 
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der Geiſt von Rom 


Von unſerem römiſchen Korreſpondenten 
Dr. 3. Rom, Ende März. 


Das Dreierabkommen gehört wie der 
Viererpakt zu jenen kunſtvollen Gebilden 
der Feinweberei, in denen die italieniſche 
Diplomatie Meiſter ift: Sie ſcheinen dünn urs 


durchſichtig, ſind aber elaſtiſch, und man kann 


viel hineinſticken und — herausleſen. „Drei 
Protokolle“ wurden unterſchrieben, man ſagt 
nicht Abkommen und nicht Pakt und nicht 
Vertrag, um auch den Schein zu vermeiden, 
daß es ſich um ein Abgeſchloſſenes handeln 
könne, von dem andere ausgeſchloſſen wären. 
Was Oeſterreich und Ungarn gern deutlicher 
gehabt hätten, das wurde nur geſagt, ge⸗ 
ſagt allerdings von Muſſolini im euro⸗ 
päiſchen Rundfunk und damit „an alle“. 
Ein Schönheitsfehler der Protokolle, mag 
ſein; jedoch ein Muſterzug auf dem Schach⸗ 
brett moderner Politik. 

„Von heute ab gibt es keine öſterreichiſche 
oder ungariſche Außenpolitik mehr, es gibt 
nur noch eine italieniſch⸗öſterreichiſch-unga⸗ 
riſche Gemeinſampolitik.“ Sagt der „Popolo 
di Roma“. Ob man in Wien und Budapeſ 
der gleichen Meinung iſt? 

„Die Unabhängigkeit Oeſterreichs und die 
Zuſammenarbeit für den europäiſchen Frie⸗ 
den bilden die Grundlagen jeder wirtſchaft⸗ 
lichen Verſtändigung über den Donauraum; 
jeder vierte Staat, der ſich anſchließen will, 
muß ſich zu dieſem Punkt zuſtimmend be⸗ 
kennen.“ Ließ ſich „das Organ des öſter⸗ 
reichiſchen Bundeskanzlers“ aus Rom melden 
Und nun iſt von dieſer Unabhängigkeit eines 
beſtimmten Landes mit keinem Wort die 
Rede! In Rom gab es nach der Anterzeich⸗ 
nung Politiker aller Sorten, die ſich ent⸗ 
geiſtert anblickten. Aufgeregte Sonderbericht⸗ 
erſtatter ſuchten und ſuchten in dem Comu⸗ 
nicato wie in dem politiſchen Protokoll her, 
um, ſie fanden nichts. 1 

Ueberhaupt die Vorausmeldungen der 
intereſſierten Preſſe! Was ijt alles nich: 
eingetroffen! Nichts von den Befürchtungen 
der Kleinen Entente, nichts von den Hoff⸗ 
nungen Frankreichs. Unbegründet erweiſen 
ſich gewiſſe deutſche Sorgen, fehl gingen vor 
allem aber die Beſchwörungen derjenigen, 
die um jeden Preis Ungarn von Deutſchland 
weg manövrieren wollten. Senkrecht und 
unerſchütterlich wie ein tragender Pfeiler 
ſtand Gömbös da; mit klarem Blick erkannte 
er den mächtigen Einfluß des großen Ab⸗ 
weſenden: den Einfluß Deutſchlands. Das 
Reich wirkte, ohne einzugreifen, ähnlich wie 
die Fleet in 1 9 Es kann bei keiner 
endgültigen Löſung des Donauproblems aus⸗ 
geſchaltet werden — eines der wichtigſten 
Ergebniſſe von Rom. Damit iſt auch ſchon 
geſagt, daß es nicht genügen kann, der an 
den Donauraum anſtoßenden Großmacht eine 
Türe offen zu laſſen, und noch weniger Fr 
damit gerechnet werden, daß ſich das Rei 
für den Eintritt ſolche Bedingungen auf⸗ 
erlegen läßt, wie fie die „Reichspoſt“ drucken 
ließ. Die Zeiten ſind vorbei, wo Deutſchland 
ſtändig Zuſtimmung nickte, nur um im Geiſt 
von Genf eine gute Figur zu machen. Was 
übrigens Muſſolini von dieſem Geiſt hält, 


hat er auch im Rundfunk geſagt, und der 


ſtürmiſche Beifall, den er fand, als er für 
die praktiſche Durchführung der bereits zu⸗ 
geſtandenen Gleichberechtigung mit erhobe: 
ner Stimme eintrat, drang dank der zenſur⸗ 
freien Aetherwellen auch in die widerwillig⸗ 


siten Ohren. An der großen Linie der ita- 
lieniſchen Reviſionspolitik hat ſich nichts 
geändert — eine weitere Lehre der Rom; 
geſpräch 


e. 

Das Wichtigſte aber an dem politiſchen 
Protokoll iſt das, daß es die Pariſer Vor⸗ 
ortverträge gar nicht erwähnt, daß es den 
Kriegsverträgen entgegenſetzt die Freund; 
ſchaftsverträge, die das Italien Muſſolinie 
geſchloſſen hat. Das iſt die amtliche Abkehr 
vom Geiſte von Verſailles, wie ſie die Ver⸗ 
einigten Staaten ſchon durch ihre Unter: 
ee vollzogen hatten. Den 
früheren Gegnern tritt Italien gleicher: 
maßen frei und ungebunden entgegen. Der 


und ſich ſelbſt zu helfen, in Grenzgarantien, und 


Warſchau über die Klagen des „Deutſch⸗ 


Geiſt von Rom iſt Sieger geblieben, das 
Recht ſoll wieder an die Stelle der Gewalt 
treten. Auch das hat der Duce im Rund⸗ 
funk für alle diejenigen, die guten Willens 
find, unzweideutig betont. Führt er die 
Kontinentalpolitik, die Italien nun neben 
der bisherigen reinen Seepolitik treiben 
muß, in dieſem Geiſte durch, ſo bricht wenig⸗ 
ſtens für dieſen Teil Europas ein anderes 
Zeitalter an. 

Die wirtſchaftlichen Ergebniſſe des Dreier⸗ 
abkommens treten gegenüber dem politiſchen 
Protokoll zurück. Wie vorauszuſehen war, 
ſind die Schwierigkeiten auf dieſem Gebiet 
viel größer, denn ſie zu beheben tut es der 
gute Wille allein nicht. Hier ſtehen wir, die 
römiſche Preſſe gibt es zu, erſt am Anfang. 
Parole: Weiterarbeiten! 


Frankreichs Liebe 
zu Sowjetrußland 


Paris, März. Der angeblich bevorſtehende 
Beitritt Sowjetrußlands zum Völ⸗ 
kerbund wird von einigen Blätern angekün⸗ 
digt. Der „Petit Pariſien“, der das Ereignis 
für die Septembertagung erwartet, berichtet, daß 
die Sowjetruſſen in Den und einigen Haupt⸗ 
ſtädten, namentlich in Paris, 1 und 
den Eindruck gewonnen häten, daß ihre Kan⸗ 
didatur nicht nur ſympathiſch auf⸗ 
genommen werde, ſondern daß ſie in Anbe⸗ 
tracht ihrer Machtſtellung höchſtwahrſcheinlich 
ſogar einen Sitz im Völkerbundsrat erhalten 
würden. 

Im „Echo de Paris“ weiſt Pertinax auf eine 
Reihe von Vorbedingungen hin, die nicht ohne 
Schwierigkeiten erfüllt werden könnten und 
langwierige erhandlungen erfor⸗ 
derten. Doch ſuchten die Sowjetruſſen dieſe 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen durch 
den Vorſchlag, die Befugniſſe und Aktionsmittel 
des Völkerbundes zu erweitern und unverzüg⸗ 
lich daran Wi gegen einen etwaigen Ans 
greifer abzuſchließen. Pertinax glaubt, daß 
die franzöſiſche Regierung derartige Vorſchläge 
begünſtige. weil fie angeblich geeignet jeten, 
den Graben zwiſchen Rußland und 
Deutſchland noch zu verbreitern, 
und außerdem die italieniſchen Völkerbunds⸗ 
reformpläne, die gegen die Aufrechterhaltung. 
der territorialen Ordnung gerichtet ſeien, zu⸗ 
nichte zu machen. Pertinax will derartige Er- 
wägungen gelten laſſen, warnt aber davor, ſich 
von den Sowjets, die unfähig ſeien, anderen 
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ipätere Abenteuer hineinziehen zu laſſen, mit 
denen rankreichs moraliſche und 
B Intereſſen nichts zutun 
atten, 


Der letzte Akt des 


Klage vom Oberjten verwaltungsgericht abgewieſen 


* 
Warſchau, 21. März. Dieſer Tage wurde vom 
Oberſten Verwaltungsgericht in 


tumsbundes zur Wahrung der Minderheits⸗ 
rechte“ in Poſen und Bromberg wegen der im 
Jahre 1923 erfolgten Auflöſung des Bun⸗ 
des verhandelt. Den Deutſchtumsbund vertrat 
Rechtsanwalt Grzegorzewſki⸗Poſen, der 
in längeren Ausführungen die Rechtsgründe 
der Auflöſung angriff. Vor allem verneinte er 
das Recht des Wojewoſchaftsgerichtes, 
in dieſer Sache ein Urteil fällen zu dürfen, be⸗ 
vor die vor den ſtrafgerichtlichen Inſtanzen 
gegen einzelne Mitglieder des Deutſchtumsbun⸗ 
des anhängig geweſene Strafſache rechtskräftig 
abgeurteilt worden iſt. 


Im Anſchluß an die Erörterung der einzelnen 
Anſchuldigungspunkte wies er die Haltloſigkeit 
der dieſen Betätigungen zugemuteten ſtrafbaren 
Abſichten nach, was auch zu einem weſentlichen 
Teile aus dem Urteile des Höchſten Gerichtes 
hetvorgehe, welches die Anklage wegen hoch⸗ 
verräteriſcher Umtriebe als unbe⸗ 
gründet erklärte und bezüglich der übrigen 
Beſchuldigungen ein viel beſcheideneres 
Maß der Schuld feſtſtellte, als angenommen 
wurde. Im beſonderen betonte er, daß das 
Höchſte Gericht darin, daß deutſche Koloniſten 
zur Veräußerung ihres lebenden Inventars an⸗ 
gehalten wurden, keine unerlaubte Handlung 
erblickte, da die Koloniſten über dieſes Inven⸗ 
tar als ihr Eigentum frei verfügen konnten. 
Wenn bezüglich der militäriſchen Angelegen⸗ 
heiten im Zuſammenhange mit der Option ein 
objektives Verſchulden vom Strafgericht ange⸗ 
nommen werden könnte, ſo waren ſich die ange⸗ 
klagten Perſonen ſubjektiv eines Verſchuldens 
nicht bewußt, weil nach den damals gel⸗ 
tenden deutſchen Vorſchriften in dieſer Bezie⸗ 
hung eine bloß lügenhafte Erklärung vor der 
Muſterungskommiſſion zur Konſtruierung einer 
schuldhaften Entziehung von der Militärdienſt⸗ 
pflicht nicht genüge. 


Aber abgeſehen von den Schuldfragen, welche 
im ſtrafgerichtlichen Verfahren gegen einzelne 
Mitglieder des Deutſchtumbundes erhoben wor⸗ 
den waren, könne gegen den Deutſchtumsbund 
als Ganzes und als Inſtitution keine 
Schlußfolgerung auf ftaatsfeind- 
liche Tendenzen gezogen werden, weil der 
Deutſchtumsbund als Ganzes nicht für einzelne 
Mitglieder verantwortlich gemacht werden könne 
und weil für die Haltung des Deutſchtumsbun⸗ 
des bloß ſein Statut und die in dieſem nie⸗ 
dergelegte Zielſetzung zur Wahrung der der‘: 
ſchen Intereſſen maßgebend ſein könne. Dieſe 
Intereſſen habe der Deutſchtumsbund ſtets ſo 
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Deſterreich und die Kleine Entente 


Ein außenpolitiſches Expoſé des tſchechoſlowakiſchen Ministers 
a des Keußeren Dr. Beneſch 


Prag, 22. März. In einem am Mittwoch im 
Außenausſchuß des Abgeordnetenhauſes und des 
Senats gehaltenen Expoſé beſchäftigte jih der 
tſchechoflowakiſche Miniſter des Aeußern, Dr. 
Beneſch, ausſchließlich mit dem Problem Mittel⸗ 
europas und der Löſung der öſterreichiſchen 
Frage. x \ 

Der Miniſter hob in einer hiſtoriſchen Betrach⸗ 
tung zunächſt die drei Verſuche einer Löſung des 
öſterreichiſchen Problems hervot, die deutſche, 
die italieniſche und die mitteleuropäiſche Löſung. 
Die inneren Verhältniſſe in Oeſterreich, die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung in Deutſchland 
und der Einfluß der aus Italien kommenden 
Beſtrebungen hätten die öſterreichiſche Frage 
neuerdings aufgerollt. Während die heutige 
öſterreichiſche Regierung fih offiziell hinter das 
Programm der Unabhängigkeit — praktiſch das 
Genfer Protokoll — geſtellt habe, verfolgten dic, 
öſterreichiſchen Nationalſozialiſten den Anſchluß, 
die Heimwehren die ſog. italieniſch⸗ungariſch⸗ 
öſterreichiſche Löſung und der Reſt der Arbeiter- 
bewegung die politiſche Selbſtändigkeit mit wirt⸗ 
ſchaftlicher Zuſammenarbeit mit den kleineren 
mitteleuropäiſchen Staaten. Man müſſe die 
endgültige Linie der öſterreichiſchen Regierung 
abwarten, Als intereſſante Einzelheit er- 
wähnte der Redner, daß Präſident Maſaryk und 
er die Berechtigung hätten, über dieſe Frage 
objektiv und offen zu ſprechen, denn 


während des Krieges hätten die beiden die 
Vereinigung Oeſterreichs mit dem Deutſchen 
Reich empfohlen, 


da ſie der Anſicht waren, daß dies vielleicht auch 
für die Verbündeten die annehmbarſte 
Löſung ſein werde. Dieſe Anſicht ſei jedoch be⸗ 
reits 1917 aufgegeben worden, da ſich allſeitiger 
Widerſtand dagegen gezeigt habe. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei habe die Löſung der Friedenskonferenz 
angenommen und werde ihr auch treu bleiben. 
Wenn der damalige Standpunkt aus der 
Kriegszeit jemand überraſchen ſollte, möchte er 
betonen, daß die Tſchechoſlowakei es zwar auch 
heute als ſicherer für den Frieden betrachte, 
wenn es nicht zum Anſchluß komme, aber auch 
heute dieſe Möglichkeit nicht fürchten würde, 
wenn die weſteuropäiſchen Großmächte es zus 
laſſen würden. 


Deutſchtumsbundes 


wahrzunehmen ſich bemüht, wie dies im Rah⸗ 
men des Statuts und ſeiner im Statut ihm auf⸗ 
erlegten Aufgaben ſich erfüllen ließ. 

Wenn dieſe von ihm wahrzunehmenden und 

wahrgenommenen Intereſſen der deutſchen 

Minderheit in Polen in wirtſchaftlicher, 

kultureller und volksgemeinſchaftlicher Be⸗ 

ziehung bei den polniſchen Behörden nicht 
immer Wohlgefallen finden konnten, jo 
könne damit noch nicht geſagt ſein, daß der 

Deutſchtumsbund es darauf abgeſehen habe, 

die Anordnungen der Behörden mit unle⸗ 

galen Mitteln zu durchkreuzen und zu ver⸗ 
eiteln. 

Am allerwenigſten aber durften die Verwal⸗ 
tungsbehörden, bloß auf eine der Belaſtungen 
hin, die noch die Probe vor dem Gericht nicht 
beſtanden haben, voreilig zur Auflöſung des 
Deutſchtumsbundes ſchreiten. In dieſer Phaſe 
der Angelegenheit wäre angemeſſener und ge⸗ 
ſetzlich einwandfrei geweſen, wenn ſie vorerſt 
mit der Suspendierung vorgegangen wären. 
Nach längerer Beratung entſchied das Gericht 
wie folgt: i 

Das Wojewodſchaftsgericht habe jeine Kom: 

petenz überſchritten. Vor dem rechtskräftigen 

Urteil der ordentlichen Strafgerichte durfte 

es in die Beurteilung vom adminiſtrativ⸗ 

geſetzlichen Standpunkte nicht eingehen. 

Mit dieſem Vorbehalte ſei aber ſpäterhin das 


adminiſtrative Gerichtsverfahren wieder gut ge- 


macht worden dadurch, daß das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht die Behandlung des Falles ſolange 
ausſetzte, bis das betreffende ſtrafgerichtliche 
Urteil rechtskräftig geworden war. Inſoweit 
ſei alſo der Einwand der Klage, daß die Rechts⸗ 
kräftigteit des Strafurteils nicht abgewartet 
worden fei vor der adminiſtrativ⸗gerichtlichen 
Entſcheidung, gegenſtandslos. 

Im übrigen könne der Wortlaut des Statuts 
allein nicht entſcheidend ſein. Es komme viel⸗ 
mehr darauf an, wie es gehandhabt wurde. In 
dieſer Beziehung ſeien die Feſtſtellungen der 
Strafgerichte maßgebend, die Feſtſtellungen, die 
darauf hinweiſen, daß die Zielſetzungen der Or⸗ 
ganiſation, außerhalb des Statutes, mit den 
geſetzlichen Beſtimmungen nicht im Einklang 
ſtanden. 

Der Einwand, daß die polizeilichen Behörden 
m’ der Auflöſung voreilig vorgegangen wären, 
jei nicht haltbar, man müſſe bedenken, daß 
die Polizei in ſtaatsſchädigenden Vorfällen 
ſchleunigſt und entſcheidend einzugreifen abe. 
Die Polizei habe eingegriffen, nachdem die in⸗ 
kriminierten Handlungen ‘Hon unerſchüttert feſt⸗ 
geſtellt daſtanden. Die Klage müſſe demnach 
abgemwiefen werden. 


| 


Der Miniſter befaßte ſich ſodann weiterhin 
mit dem Problem des Anſchluſſes und erwähnte 
dabei die Februar⸗Kundgebung Englands, 
Frankreichs und Italiens. Würden ſich die 
Dinge ſo entwickeln, wie die deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Nationalſozialiſten es ſich vorſtellen, 
dann würden ſchwere und langandauernde 
Streitigkeiten in Europa entſtehen; ſoweit er 
die Lage kenne, würde ſich der Standpunkt Ita⸗ 
liens, Frankreichs und der übrigen intereſſier⸗ 
ten Staaten auf keinen Fall ändern, auch wenn 
Oeſterreich nationalſozialiſtiſch werden ſollte. 
Bei den am 17. März in Rom unterzeichneten 
politiſchen und wirtſchaftlichen Protokollen habe 
es ſich um eine . 


Vertiefung der Beziehungen zwiſchen Ita⸗ 
lien, Oeſterreich und Ungarn ohne politiſche 
Blockbildung 


handelt. Die Tſchechoſlowakei und die Kleine 
Entente betrachteten dieſe Verſuche nicht als 
ungünſtig, müßten aber mit dem endgültigen 
Urteil noch zurückhalten. Es beſtehe leider kein 
Zweifel darüber, daß gewiſſe Teile der Rede 
Muſſolinis die Möglichkeiten dieſes Abkommens 
verkleinern könnten. Die Kleine Entente ſtelle 
ſich gegen die Pläne einer Zollunion, weil ſie 
nur eine Vorbereitung für die Rückkehr der 
Habsburger ſein würde, und in dieſem Punkte 
kenne die Kleine Entente keine Kompromiſſe. 


Der Plan einer mitteleuropäiſchen Bünd⸗ 
nispolitik ſtoße auf den ſtärkſten Widerſtand, 
vor allem in Italien. 


Die einzig richtige Methode, ſo erklärte Beneſch, 
fei ſeiner Meinung nach die von Europa garan⸗ 
tierte vollkommene Selbſtändigkeit und Unver: 
ſehrtheit Oeſterreichs auf der Grundlage des 
Genfer Protokolls. Dieſe Löſung könne ſehr 
gut die italieniſche ergänzen. Oeſterreich müſſe 
öſterreichiſch bleiben, jedoch müſſe Deutſchland 
die Garantie bekommen, daß Oeſterreich in kein 
politiſches oder wirtſchaftliches Syſtem einge- 
gliedert werde, das ſich gegen Deutſchland richte. 
Er wünſche wärmſtens, verſicherte Beneſch, daß 
die Löſung des öſterreichiſchen Problems im 
Einvernehmen mit allen intereſſierten Staaten, 
das bedeute ein 


Einvernehmen zwiſchen Nom, Paris, Ber⸗ 
lin und der Kleinen Entente, 


erfolge, weil andernfalls ein Chaos entſtände, 
das zur Kataſtrophe führen würde. Der Mini⸗ 
ſter ſchloß ſeine Darlegungen mit der Erklärung, 
er halte die immer wiederkehrende Meinung, 
der Anſchluß ſei unabwendbar, nicht für richtig. 


Aufgelöſtes Konzentrationslager 


Berlin, 22. März. Das Konzentrationslager 
in Sonnenburg iſt end 11 08 aufge⸗ 
18 jt worden. Die dort internierten Gefangenen 
wurden anderen Konzentrationslagern zuge⸗ 
teilt, ſoweit ſie nicht entlaſſen worden waren. 


Kurswechſel 
vor einem Rücktritt 


Nach Meldungen aus Kowno ſoll dort dem⸗ 
nächſt ein Wechſel auf dem Poſten des 
Außenminifters eintreten. Der Rücktritt 
von Dr. Zaunius ſoll bereits feſtſtehen, und es 
wird mit einer offiziellen Bekanntgabe dem⸗ 
nächſt gerechnet. Der Rücktritt wird auf eine 
Aenderung der bisherigen Methoden der 
litauiſchen Außenpolitik zurückgeführt, 
die man jetzt angeblich aktiver und elaſtiſcher 
zu geſtalten gedenkt. Wie verlautet, wird nach 
dem Ausſcheiden des Miniſters Zaunius der 
Außenminiſterpoſten vorläufig un⸗ 
beſetzt bleiben. Der Miniſterpräſident 
Tubialis wird zdie Amtsgeſchäfte dieſes Mini- 
ſteriums mitübernehmen. Zum Generalſekretär 
des Außenminiſteriums ſoll der bisherige De— 
partementsdirektor Laſorajtis ernannt werden. 


In Memel rechnet man mit einer Verſchär⸗ 
fung der Maßnahmen gegen das Memelgebiet 
ohne Rückſicht auf die im Memelſtatut garan⸗ 
tierte Autonomie. 


der verkagle Kabinellswechſel 


Marſchall Pilſudſti 
wieder in Warſchau 


Warſchau, 22. März. Die Gerüchte von einem 
Kabinettswechſel ſind noch immer nicht 
verſtummt. In Sanierungskreiſen wird es als 
ſicher hingeſtellt, daß die neue Regierung pan 
dem 1. und 7. April berufen werden jol, Wie 
verlautet, wartet man nur noch auf die Stimme 
des entſcheidenden Faktors. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang wird der Rückkehr des ar: 
ſchalls Pilſudſti aus Wilna, die geſtern 
erfolgt iſt, eine größere Bedeutung beigemeſſen. 


Jüdiſche Studentenverſammlung aufgelöſt 


Eine Generalverſammlung der jüdiſchen 
Studenten - en am ts 
Hauer Polytechnikum ift 171 den Kurator 

tof. Ponikowſkiaufgelöſt worden, weil 
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Das Ausland 
zu deutſchlands Arbeitsſchlacht 


Polen 


Warſchau, 22. e 
ſchentt der Rede des Reichskanzlers 
große „ und hebt in den rech 
ausführlichen Berichten über den Beginn dei 
neuen Arbeitsſchlacht hervor, daß ganz Deutſch⸗ 
lund geſtern im Zeichen dieſer gewaltigen Kund⸗ 
ebung geſtanden habe, deren Hö epunft die 

nſprache Adolf Hitlers bildete. Die „Pat 
weit: in ihrer Meldung beſonders darauf hin 
daß die Reichsregierung vor allen Dingen be⸗ 
ſtrebt ſei, alle verfügbaren Mittel in erſter 
Linie zur Ueberwindung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit einheitlich anzuwenden. 
8 dieſem Sinne lauten die Ueberſchriften und 

chlagzeilen der Blätter, wie: ei der 
pagne Hitlers gegen die Arbeitsloſigkeit“, oder 
„Wie kämpft der Nationalſozialismus mit der 
Arbeitsloſigkeit?“ oder „Hitler über den großen 
Schlachtplan gegen die Arbeitsloſigkeit“. Einige 
Blätter unterſtreichen ichtiehtich noch bejomders 
die Stelle in der Rede des Kanzlers, wo er ſich 
gegen die Inflationsexperimente 
ausſpricht. 


Frankreich 


Paris, 22. März. Die Rede des Führers in 
Unterhaching wird von einigen Blättern aus⸗ 
führlich, von den meiſten jedoch nur in kurzen 
Auszügen wiedergegeben, ihre Bedeutung jedoch 
allgemein unterſtrichen. Das „Echo de Pas 
tris“ bezeichnet fie als 

„Ausdruck eines ungeſchwächten Willens, 
der entſchloſſen bleibe, alle Schwierig⸗ 
keiten zu beſiegen.“ 

Ein unerbittlicher Wille zur Beſeitigung aller 
Hinderniſſe und ein unerſchütterliches Vertrauen 
in den Enderfolg, Verherrlichung der deutſchen 
Tugenden, das ſeien die Leitgedanken dieſer 
neuen Kampfanſage an die Arbeitskriſe 


England 


London, 22. März. Die Blätter veröffent⸗ 
lichen ausführliche Berichte über den Beginn der 
roßen Arbeitsſchlacht in Deutſchland. ‚Daily 

ail“ ſpricht von der eindrucksvollen Rede, mit 
der Hitler die grohaigigen Unternehmungen zur 
Arbeitsbeſchaffung eröffnet habe. Wie groß das 
Intereſſe allgemein ijt, erſieht man auch dar» 
aus, daß mehrere Blätter ji A über 


März. Die polniſche Preji: 
itler 


die Einweihung des großen Schiffshebewerkes 
in Niederfinow durch General Göring berich⸗ 
ten laſſen und Abbildungen des Hebewerkes ver⸗ 
öffentlichen. 


Das größle Schiffshebewerk 
der Well 


Schiffshebewerk Niederfinow geſtern von General 
Göring dem Verkehr übergeben 


Berlin, 22. März. "+ Niederfinow bei Berlin 
wurde das größte Schiffshebewerk der Welt 
für Schiffe bis zu 600 Tonnen der Benutzung 
übergeben. Dieſe ungeheure Konſtruktion ver⸗ 
bindet zwei Kanalpunkte pogen der Oder und 
der Elbe bei 36 Meter Unterſchied in der Waſſer⸗ 
ſpiegelhöhe. Das Hebewerk iſt über 50 Meter 
hoch und aus Eiſenbeton hergeſtellt. Die Dienſt⸗ 
übergabe des Krans, deſſen Herſtellungskoſten 
etwa 27% Millionen Zloty betrugen, erfolgte 
geſtern durch den Miniſterpräſidenten Göring 
im Beiſein des Miniſters Heß. 


in Kowno? 
des Außenminiſters 


in dieſer Verſammlung unerlaubte 
Fragen behandelt wurden. 


politiſche 


Vier Polen 
in tſchechiſchen Gefängniſſen 


Teſchen, 22. März. Im Gefängnis von Mäh⸗ 
riſch⸗Oſtrau befinden ſich augenblicklich vier 
politiſche Gefangene polniſcher Natio: 
nalität; zwei davon find polniſche Staatsbürger, 
und zwar der Literat Kaſzycki und der Student 
Sprenzel. Ihnen allen wir Er Laſt gelegt, das 
Geſetz über den Schutz der Republik verletzt zu 
haben. Von der tſchechiſchen Preſſe wird aus 
durchſichtigen Gründen die Nachricht verbreitet, 
daß die Gefangenen infolge einer Denunziation 
von Polen verhaftet worden wären. Ein An⸗ 
trag auf Haftentlaſſung des Studenten Sprenzel 
gegen Stellung einer entſprechenden Kaution iſt 
von den tſchechiſchen Gerichtsbehörden a b⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. 


Neuer Chefdirektor 
der Bank Poliki? 


Warſchau, 22. März. Man ſpricht davon, daß 
der Chefdirektor der Bank Polſki, Dr. Wlady⸗ 
pan Miecztowſki, demnächſt in den Ruhe: 

and verſetzt werden foll. Als Nachfolger nennt 
man den Vizedirektor der Bank Polſki, Dr. Leon 
Baranjki, der früher Direktor des Departe⸗ 
ments für Fragen des Geldverkehrs im Finanz 
miniſterium geweſen iſt. 


Neues Paſſagierſchiff 


In Gdingen hat geſtern die feierliche Ein⸗ 
weihung des neuen Paſſagierſchiffes „Lech“ ſtatt⸗ 
gefunden. Das Schiff, das als Bon Erzeugnis 
der modernen Technik im Schiffsbau gilt, wird 
den Verkehr zwiſchen Edingen und den eng 
ſchen Häfen unterhalten. 
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Hakodate 
nur noch ein Trümmerhaufen 


Tokio, 22. März. In Hakodate ſind etwa 
80 w. H. der Häuſer durch eine furchtbare 
Feuersbrunſt zerſtört worden. Die Zahl der 
Obdachloſen wird auf mehr als 100 000 ge⸗ 
ſchätzt. Zahlreiche Flüchtlinge haben Unter⸗ 
kunft auf den Fahrzeugen im Hafen geluct. 
Hakodate ift die zehntgrößte Stadt pans 
und die größte Stadt nördlich von Tokio. 


verſchleppte 
Spionage⸗Angelegenheit 


Paris, 20. März. Seit Monaten ſchleppt ſich 
eine Spionage⸗Angelegenheit hin, in der bereits 
zehn Perſonen, darunter die Ruſſin Frau Stahl 
und ihr Freund, ein Ueberſetzer im Marines 
miniſterium namens Prof. Ma rtin, verhaftet 
worden ſind. Am Montag ſoll das Ehepaar 
Switz, das in der gleichen Angele enheit ver⸗ 
haftet worden ijt, vor dem Unterju ungsrichter 
ein volles Geſtändnis abgelegt haben, ſo daß 
neue Haftbefehle ergangen Rande Man behauptet, 
daß ſämtliche Beteiligte für eine ofen r o pa i⸗ 
Großmacht gearbeitet hätten. Das Ehepaar 
Switz iſt amerikaniſcher Nationalität. ' 


Bisher 16 Verhaftungen 


Die Zahl der im Zuſammenhang mit der 
Pariſer Af danse an 18 verhafteten 


Paris, 22. März. Am Mittwoch wurde der 
Abg. Henriot vom parlamentariſchen Unter⸗ 
Te enden F. für die ee ee 
vernommen. Entgegen der bisherigen logen⸗ 
heit wurde kein amtlicher a cler 
die Ausſagen Henriots ausgegeben. ie es 
heißt, hat Henriot eine ganze Aktenſammlung, 
die Staviſty⸗Fälle aus den Jahren 1926 bis 1928 
betreffen, vorgelegt; darunter ſollen ſich, wie 
Gerüchte beſagen, auch Unterlagen befinden, die 
eine Verbindung zwiſchen den Leuten um Sta⸗ 
viſty und den im Jahre 1928 auf geheimnisvolle 
Weiſe ums Leben gekommenen Abgeordneten von 
Guyana, Galmot, ergeben. Nach dem gerichts⸗ 
ärztlichen Befund war der Tod Galmots, der 
eine geniale, wenn auch abenteuerliche Perſön⸗ 
lichkeit war, auf Vergiftungserſcheinungen zurück⸗ 
zuführen. Er hatte bei den Kammerwahlen 
von 1928 in Guyana eine Reihe politiſcher 


| us Stadt und C and. 


Slaviſtu- Skandal greift nach England über? 


Das Schweigen über Henriots Ausſagen vor dem Staviſti⸗Ausſchuß 


Gegner, die ihm um jeden Preis ſeinen Sitz | 
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denten, wenn er die Angelegenheit verſchlep⸗ 
pen wolle. 
Der Ausſchuß ſoll angeſichts dieſer Enthüllun⸗ 
gen, durch die 
viele bisher als unantajtbat geltende hoch⸗ 
ſtehende Perſönlichkeiten belaſtet 


zu een verſuchten. Als der Wahlkampf 
t 


am heißeſten tobte, tauchte in Guyana ein gez zu werden ſcheinen, beſchloſſen haben, nichts 
wiſſer Charles Brouillet auf, der früher bei | ? 8 ae: fs 
dem inzwiihen eingegangenen Mittagsblatt über das Verhör Henriots und feine Akten zu 


veröffentlichen, ſondern es dem Juſtizminiſter 
zu unterbreiten. Juſtizminiſter Cheron ift, 
wie man erfährt, noch im Laufe des Abends 
an die Prüfung der Schriftſtücke gegangen und 
ſoll ſchwer wiegende Entſcheidungen 
zu treffen entſchloſſen ſein. Es verlautet auch, 
daß mit der Verhaftung Brouillets und des 
Arztes Dr. Vachet, der in den Kreiſen Sta⸗ 
viſkys verkehrt und auch im Falle Galmots eine 
Rolle geſpielt zu haben ſcheint, zu rechnen fei. 


Erwähnt ſei ferner, daß der Stavijty-Standai 
jetzt auch auf England hinüberzugreifen 
ſcheint. Nach einer Meldung aus London ſoll 
die Londoner Polizei die Gewißheit erlangt 
haben, daß hochſtehende engliſche Perſönlichkeiten 
in die Angelegenheit verwickelt ſeien. Polizei⸗ 
kommiſſar Cunning, der in geheimnisvollem 
Auftrage in Paris weilt, ſei mit Schriftſtücken 
zurückgekehrt, die gegenwärtig von den zuſtän⸗ 
digen Stellen geprüft würden. Dieſe Schrift⸗ 
ſtücke jeien geeignet, hochſtehende Perſönlichleiten 
zu belaſten. 


„Rumeur“ mitgearbeitet hat. Brouillet ſcheint 
mit einem eigenartigen Auftrag in Guyana be⸗ 
traut geweſen zu ſein. an behauptet, daß 
unter den vom Abg. Henriot vorgelegten Akten 
fih ein ſtarke Brandſtellen aufweiſender Brief 
Staviſtys an Brouillet befinde, in dem es heißt: 


„Sie ſehen, was es koſtet, wenn man ſich 
mir in den Weg ſtellt.“ 


Ferner enthielten die Akten, ſo erklärt man, 
ein Schreiben des bekannten Rechtsanwalts 
Henry Robert, der früher Präſident der 
Pariſer Anwaltskammer war, an den Gerichts⸗ 
räſidenten, der die Verhandlungen im Mord⸗ 
alle Galmots leitete Darin werde geſagt, daß 
20 000 Franks nicht zu viel ſeien für den Präſi⸗ 


eee 


—— 


e e ae Tarer Ic dee T ffg-Standal-Bil 
nterſuchungsrichter hat bisher nicht weniger Beste, Das heidnische Dorf. Bauernroman 2 ZŁ 10,60 î X g 
als 181 Perjonen vernommen. Bei dem geftern Braun, Eine Fußbreit, Erde, Siedlerroman aus Ostpreußen . 21 10,60 Stav Y- Standa anz 


verhafteten Oberſten Dumoulin, dem Diret- 
tor der Zeitſchrift „Armee et Democratie“, ſind 


die Texte geheimer Vorleſungen der Kriegs: 
ſchule beſchlagnahmt 


worden. Oberſt Dumoulin und einer der geſtern 
Verhafteten ſollen monatlich 5000 Franks, ein 
dritter der Verhafteten 3000 Franks von unbe⸗ 
kannter Seite erhalten haben. Einer der Ver⸗ 
hafteten ſteht im Verdacht, 


Nachrichten über Giftgaſe und Mittel zur 
Abwehr von Gasangriffen preisgegeben 


von 
Ernst, Das 


Brehm, Apis und Este. Ein Franz-Ferdinand- Roman. Das Vorspiel 
C 


Euringer, Fliegerschule 4. Buch der Mannschaft ene zł 
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Neues Kapitel 


Es ſind nunmehr drei Monate verfloſſen fett 
dem Ausbruch des Staviſky⸗Skandals und ein 
Monat ſeit dem Morde an dem Landgerichtsrat 
Prince in Dijon. Die Ziffern der Bilanz ſind 
trotz der hohen Zahl der Verhafteten und An⸗ 
geklagten noch recht mager. Denn, wie dieſer 
Tag ein Zeuge vor der Unterſuchungskommiſſion 
ſagte, hat die Juſtiz Hechte angeln wollen, 
aber ſich mit erbärmlichen Gründlingen 
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zu haben, während die gegenwärtig noch flüch⸗ Klepper, Der Kahn der fröhlichen Leute EP ST a begnügt. 
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den Hausſuchungen in den Wohnungen der 
Verhafteten ſind u. a. Schriftſtücke entdeckt wor⸗ 
den, die die Annahme zulaſſen, daß die Betref⸗ 
jenden einer ausländiſchen Macht den indu⸗ 
ſtriellen Plan der Pariſer Umgebung mit Ans 
= über die Leiſtungsfähigkeit einer jeden 


abrit ausgeliefert haben. Bei einer der Haus⸗ 
} ungen abe man einen Filmſtreifen entdeckt, 

r Ziffern und Zeichen enthielt, die zunächſt 
für unwichtig gehalten wurden. Als man jedoch 
einen Gitterſchlüſſel auflegte, der einen Teil 
der Zeichen und Ziffern verdeckte und andere 
Nreitieh, ae man gefunden, daß es ſich um 
wichtige Nachrichten handelte. Die Spione ſollen 
dab gegen England und Amerika gearbeitet 
haben. 


Urſprung und Entwicklung 
der Bentſchner Hauländereien 


2. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Ein Sohn dieſes Ulrich nun, namens Johann Georg, 
tte u. a. Brechenmachen ) gelernt. Um nun für ſich ſelbſt 


man in den 


dieſe Kriegszeiten hin. 


ha 
A ſorgen, kaufte er einige Meilen von Grenzdorf ein Stück Doch nicht immer waren es ehrliche Leute, welche nach 
Herrſchaft in dem ſonſt unzu⸗ 
gänglichen, dichten Buſche ihre Zuflucht geſucht haben. Man 
daß vor den Einwanderern an 
einem Sandberge Räuber Feind 1988 5 I Be ſich 
å ; 93115 eerſchweler einge⸗ 
ge mit unglaublicher Schnelligkeit Hunderte von Men: ſchlichen, welche man heute noch die Räuber nennt, weil Se 
ohne Erlaubnis ſich Land und Holz aneigneten. 
wahrſcheinlich der Vater des 
Schiller 
Teichert, ſah nicht das Geringſte von dieſer Niederlaſſung, 
obgleich die Entfernung kaum 200 . beträgt. Der dichte 
Wald bildete eine lebende Wand. Erſt 
bellen hörte, ſchloß man daraus, daß Menſchen in der 
wohnen müßten, aber an der gegenſeitigen Bekanntſchaft 
ſchien beiden Teilen nicht viel gelegen zu haben. Der Graf 
ſelbſt die Eindringlinge entdecken. Als 
er ma Tages in 55 4 5 NN 
einen Rauchgeruch wie von ſchwelendem Holze. Sein Jäger beliefen fih meiftens i 
der heſach forſchen. Da fand man in der Ge⸗ — Ales Schlee e ni Pen ge iA 
gend, welche heute noch die Teerbude heißt, 
ebaut. Die Bewohner derſelben beſchäf⸗ 
eerſchwelen und bez 
Jahre 1765 wu 
fiedfer fajt ganz unter die Bedingungen der Privilegien 
von 1757 im herrſchaftlichen Schutz aufgenommen. — 


Aber auch wirkliche Räuber haben mitten unter den 
ehrlichen Anſiedlern unerkannt 
nächſten Wirtſchaft ee e der 


Field welches viel Nutzholz wie Buchen und Eichen ent⸗ 
Nelt, um dasſelbe zu verabeiten. Er mietete ſich bei einem 
Bauern ein, welchem er für die Anfuhr des Holzes den 
Abraum und alles Unbrauchbare gab. Da brach in jener 
Gegend die ſchwarze Peſt aus, eine anſteckende Krankheit, 


5 a Anmeldung bei der 
hat Gründe anzunehmen, 


wiſchen den Jahren 175 


en hinraffte. — Eines Tages war Ulrich im Walde, um 
Holz auszuſuchen. Der Bauer hatte eine Fuhre nach Hauſe 
Haabren und wollte bald wiederkommen, um noch mehr 
55 zu holen. Aber Ulrich wartete vergebens. Endlich be⸗ 
remdete ihn das lange Ausbleiben. Er ging nach Haufe, 
i nach der Urſache zu forſchen. Als er in den Hof kam, 
de, er den beladenen Wagen ſamt den vorgeſpannten Pfer⸗ 
En ſtehen, aber keinen Führmann. Dieſen fand er zu ſeinem 
lütletzen tot auf der Türſchwelle. Auch die Familienmit⸗ 
Aber des Bauern fand er in der Stube tot liegen. An 
clem Orte, wo der Tod mit jo furchtbarer Gewalt herrschte, 
Wente Ulrich nicht länger weilen. Wohin aber ſollte er ſich 
Werden? Die Rückkehr in feine Heimat war ihm verſperrt. 
de r aus der Peſtgegend kam, wurde wie ein wildes Tier 
derſolgt, und man wußte, daß er ſich dort aufhalte. Er 

tbarg fih daher mehrere Tage und Nächte im Walde und 
ef in einem Haufen Laub. 


Der nächſte Nachbar, 
obengenannten Michael 


Garczynſki ſollte 


mußte nach 

nebeneinander 
tigten ſich mit 
aus Neutomiſchel. Im 


eren ift, 


ch 
um dt, wurden, jo vermute ich, daß die erſten Koloniſten 
We | ch den ſchwedi 
“gium praeſumtive datiert wird, durch den ſchwediſch⸗ 
nischen 4 


* 

Vgl. Brechenmacherhauland. . 
und ) Und wohl die Peſt, die 1709 ſchrecklich weithin wütete 
deutsch B. Poſen und Umgebung jo entvölterte, daß damals die 

Gkacholiſchen Bamberger berangeholt wurden. 


Zeit lang die ſogenannten 
Brüder. Dieſe befanden ſi 


aus. Aber ſie waren Räuber, 
verfolgt wurden. Sie hatten 


T 21 12,10 
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Wildnis getrieben worden find, denn die Erinner 
dieſen Krieg, in welchen viele Leute aus hieſiger 
fortgeſchleppt ſein ſollen, iſt noch 
meinden re Vielleicht weiſen auch die Gebeine, welche 

ieſen an der Grenze des Meſeritzer und Buker 
Kreiſes in ziemlicher Anzahl in Kalk geſchichtet fand, auf 


ch in guten Verhältniſſen, gaben 
den Nachbarn bisweilen geſtg 


ſtähle und andere Räubereien begangen. Endlich wurden 
ſie an einen Galgen, welchen der Gr 
jie an den Grenzen des Buter Kreiſes (der Bu er Kreis 
wurde nach 1848 in zwei Teile geteilt und der betreffende Teil 
i beißt Neutomiſchler Kreis) hatte bauen laſſen, aufgehängt. 


nach Paris übergeſiedelt ſind und daß drei vom 
Nimbus der Unfehlbarkeit umgebene engli⸗ 
ihe Detektive zur Anterſtützung ihrer 
Pariſer Kollegen in Paris eingetroffen ſind. 


Der Umzug der Bayonner Gefängnisinſaſſen 
nach Paris vollzog ſich bei ſtrömendem Regen. 
In den Mittagsſtunden hatten die Herren Ge⸗ 
fangenen ihre Koffer gepackt, und die Ein⸗ 
gangshalle zum Gefängnis hatte ſich in einen 
Wartejaal verwandelt. Abends gegen 9 Uhr 
erſchien ein großer Autobus vor dem Gefängnis⸗ 
tor. Das Gefährt, das ſonſt nur fröhliche Hoch⸗ 
zeitsgäſte zu befördern pflegt, wurde im Sturm 


12.10 


‚—„—U— 


— 


von den „ungeduldigen Reiſenden“ genommen, 
en an | Lange Zeit aber erhielt ſich das Andenken an dieſe Verbre⸗ 
egend cher durch ein eigentümliches ri rt. te jemand: 


heute in den hieſigen Ge: | „Du könnteſt mir das ſchenken,“ ſo pflegte der Angeſprochene 


ter gain her Derrida 
unter polniſcher Herr 
ſehr mangelhaft. Der Arm hang Obrigteit war jart, aber 


und jeder Edelmann wachte Kell darüber, daß jeine 
Untertanen nicht bei einem andern echt ſuchten. War aber 
ein Verbrecher über die Grenze des Gutsbezirks entwichen, 
ſo war er ziemlich ſicher vor Strafe. Wurde er jedoch er⸗ 
griffen, ſo wurde die Strafe ſtreng und ſchnell vollzogen. 
Die Scharfrichter waren mit Beilen und Stricken wohl ver⸗ 
ſehen. Der 1 aus Säulen beſtehend, ſtand einige 
100 Schritte öſtlich von der Schule, links vom Wege nach 
Neutomiſchel, daneben eine Staupfäule, an welcher lieder⸗ 
liche Frauenzimmer mit dem Staupbeſen geſtäupt wurden. 
Ein Ausgedinger hat einem der eferenten bezeugt, daß 
er die Säulen, wenn 1 . umliegend, geſehen habe. 
Wer über 10 Taler an We ſtahl, wurde ohne weiteres 
aufgehängt. — Geringere Vergehen am Eigentum und 
mit Geldbuße beſtraften 1 und Gerichtsmänner 
mit Geldbuße, Schlägen und fängnis. Die Geldſtrafen 


oder ſein Vorgänger 


und 
ähe 


‚als man einen 


ule jagte, bemerkte er 


inquenten auf e 
dem Kantſchu verabfolgt. Eine andere 
Strafe beſtand darin, daß der Inkulpat am Türpfoſten 
des chulzenamtes einige Zeit im Halseiſen ſtehen mußte. 
Auch die Füße Gee im Eiſen “). Obgleich dadurch die 


j ) lä 
drei Hütten | Schütte Stroh mit 


en ihre Bedürfniſſe 
en dieſe neuen An⸗ 


Entziehung der Freiheit in ſo Grade erreicht ſchien, 
daß ſogar das Streben nach derſelben gehemmt ika fo 
erinnert man fih doch eines Gefangenen, welcher dem 
eiſernen Gefängnis entrann. Er hatte ſehr weite Stiefeln 
an und ſchüttelte dieſelben allmä lich ab. Schließlich wurden 
ſeine Füße frei, und er konnte freimachen. Aber ehe er 
das Weite ſuchte, erfüllte er erſt die Pflicht der Höflichkeit. 
Er trat an das Fenſter der Stube, wo Schulz und Gericht 
verſammelt waren, und dankte für den guten Stiefelknecht 
Staunen lähmte die Verfolgung. — 


ſich 1 arg In der 


le wohnten eine 


nter, wahrſcheinlich mehrere 


elage und teilten Geſchenke 
te bis von weiter Ferne her 
nämlich große Kirchendieb⸗ 
FFortſetzung folgt) 


Grundherr eigens für 


1) Die „Rolandſäule“ in Poſen ſteht, wenn auch erneuert, 
heute noch. 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 22. März 
Sonnenaufgang 5.52, Sonnenuntergang 18.08; 
Mondaufgang 8.34, Monduntergang 1.57. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 6 
Grad Celſ. Bewölkt. Südweſtwind. Barom. 749. 
Geſtern; Höchſte Temperatur + 14, niedrigſte 
+ 5 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 22. März + 0,96 
Meter, gegen + 9,92 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, den 23. März: 
Wechſelnd bewölkt, etwas kühler, keine erheb⸗ 
lichen Niederſchläge, mäßige nordweſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Donnerstag: „Der Vierte zum Bridge“. 
Freitag: „Der Vierte zum Bridge“. 
Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Ein beſſerer Herr“. 
Freitag: „Ein beſſerer Herr“, 


Kinos: 


Apollo: „Die Flucht vor der Trauung“. 
Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 
Gwiazda: „Ein blonder Traum“. 
Metropolis: „Rendezvous in Wien“. 

Moje (fr. Odeon): „Fra Diavolo“. 

Stonce: „Sechs Stunden Leben“. 

Sfinks: „Die Fürſtin von Lowicz“. 
Wilſona: „Zwölf Stühle“. (5, 7, 9 Uhr.) 


OO — T 


Legenden der Paſſionszeit 
Die Eidechſe 


Als Chriſtus am Kreuze hing, eilte die flinke 
Eidechſe herbei, ſetzte ſich unter das Kreuz und 
begann das herabträufelnde Blut des Heilands 
mit ihrer kleinen Zunge aufzulecken. Dankbar 
blickte der Herr auf das niedere Tier nieder, 
das ſich ſeiner Qual erbarmte. Und er ſprach 
jeinen Segen über die zierliche Eidechſe, die feit 
jenem Tage ein Gerippe beſitzt, das alle Mar⸗ 
terwerkzeuge, mit denen Chriſtus gequält 
wurde, in ſich vereinigt. Hammer, Nagel, Zei⸗ 
ter, Kreuz, Geißelſtock und Dornenkrone weiß 
der Kundige im kleinen Gerippe des Tieres zu 
erkennen. 


Die drei Vögel 


Da Chriſti Todesſtunde nahte, flogen drei 
Vögel zu dem Berge, auf dem das Kreuz er⸗ 
richtet war. Als erſter langte der Kibitz auf 
Golgatha an. Er umflatterte den Herrn und 
rief ohne Unterlaß: „Pin ham, Pin ham!“, 
was bedeutet: „Peinigt ihn! Peinigt ihn!“ — 
Seit jener Stunde findet der Kibitz weder 
Ruhe noch Raft. Voller Angſt umflattert er 
ſein Neſt, aus dem die Eier meiſt geraubt 
werden. 

Als zweiter nahte ſich der Storch. Er be⸗ 
klagte den Leidenden laut und jammerte: 
„Styrk ham, Styrk ham! Stärk ihn! Stärk 
ihn!“ Geſegnet iſt der Storch ſeit dieſem Tage. 
Ungeſtört darf er ſein Heim bauen. Niemand 
wagt den Frieden ſeines Neſtes zu durch⸗ 
kreuzen. » 

Die Turteltaube nafte als dritter Vogel dem 
Kreuze. Sie rief: „Kürrie, Kürrie, eleifon!“ 
Herr, erbarme dich! 
nie mehr froh geweſen und fliegt ſcheu und 
die Menſchen meidend durch die Wälder. 


Die Blumen 


Nachdem das Abendmahl vorüber war, ging 
Chriſtus über den Bach Kidron nach Gethſe⸗ 
mane, wo er Gott bat, den Kelch an ihm vor⸗ 
übergehen zu laſſen. Eine Träne fiel zur Erde 
nieder. Aus ihr entſproß eine zarte Pflanze, 
die noch heute „Chriſtusauge“ heißt. Am dem 
Herrn Erquickung zu bieten, ſandte das Veil⸗ 
chen, das zu Füßen des Kreuzes blühte, ſeinen 
Duft zu ihm empor. Verborgen hält ſich das 
Veilchen ſeit jenem Tage, verborgen den Men⸗ 


ſchen, die ſolch grauſige Tat vollbrachten. Eine 
andere Blume aber rankte ihre Zweige um die 
blutenden Füße Chriſti, um ihm die Füße zu 


kühlen. Seit Jeſu Sterbeſtunde zeigt ſie, welche 
das Volk Paſſionsblume nennt, in ihrem 
Griffel und in ihren Staubfäden die Nägel und 
die Dornenkrone des Herrn. N pz. 


vor einem Streik 
der Straßenbahner? 


Poſen jtehl wieder einmal im Zeichen eines 
drohenden Streiks der Straßenbahner. Die 
Direktion will zum 1. April die Löhne der 
Straßenbahner um 10 Prozent ſenken. Wie 
verlautet, tragen ſich die Straßenbahner mit 
der ernſten Abſicht, in den Ausſtand zu treten, 
falls bis zum Sonnabend die angekündigte 
Herabſetzung der Löhne nicht wieder rückgängig 


Seit dieſer Stunde iſt ſie 


bringt ſie auch weſentliche Neuerungen. 


> Poſener Tageblatt & 


ſer Arbeit erkennen und ihr die leider dringend 
nötigen Mittel darreichen. Darum ergeht an 


an dieſem Y 


reiches Opfer ihre ausgedehnte Arbeit zu er⸗ 
möglichen. pz. 
Poſener Bachverein 

Aus erklärlichen Gründen hat auch dieſes Jahr 
der Poſener Bachverein von der Tradition ab⸗ 
weichen müſſen, um Oſtern eine Bachſche Paſſion 
zu bringen. afür werden am Palmſonntag, 
dem 25. März, nachmittags 5 Uhr in der hieſigen 
Evangeliſchen Kreuzkirche drei Kantaten von 
J. S. Bach geboten werden, und zwar: „Sehet, 
wir gehn hinauf a Jerufalem“, „Bleib bei 
uns, denn es will Abend werden“ und „Liebſter 
Immanuel, Herzog der Frommen“. Die ge⸗ 
nannten Kantaten haben einen ungewöhnlich 
hohen muſikaliſchen Wert und tragen dem Oſter⸗ 
gedanken Rechnung. 

Es wirken mit: der Chor des Poſener Bach⸗ 
vereins, das Kammerorcheſter der Poſener Phil⸗ 
harmonie, verſtärkt durch ausübende Muſik⸗ 


gemacht wird. Mit dieſer Forderung werden 
noch zwei weitere Forderungen der Straßen⸗ 
bahnangeſtellten verbunden, nämlich die der 
Wiedereinſtellung einiger entlaſſener Arbeiter 
und der Wiederherſtellung der 46ſtündigen 
Arbeitswoche. 


Nach dem Vortrag 
über die Wünſchelrute 


Im 8 an unſere Beſprechung des letzten 
öffentlichen Vortrages über die Wünſchelrute 
weiſt der Vorſitzende des Deutſchen Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins darauf hin, daß infolge des 
leider ſchwachen Beſuches der Veranſtaltung ein 
erheblicher Zuſchuß aus der Vereinskaſſe zu 
decken iſt. Es ſoll daraus nicht der Vorwurf 
der Intereſſeloſigkeit für wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge aus dem Arbeitsgebiet des Vereins oder 
ei nur für das letztere Thema hergeleitet 
werden. Durchaus triftige Gründe haben viele 
am Beſuch des Vortrages gehindert. Aber au 
einen anderen Punkt muß mit allem Nachdru 
. werden: Wenn der Verein ſeine 
eſtrebungen durchführen will, der naturwiſſen⸗ 
ſchaftlich intereſſierten Oeffentlichkeit durch an- 
regende Vorträge über jeweilig beſonders 
wichtige Fragen zu dienen, wie auch durch 
Veröffentlichung wiſſenſchaftlicher 
Arbeiten unſer geiſtiges Leben zu 
beweiſen, muß er ſich auf einen ausreichen⸗ 
den Mitgliederkreis ſtützen können, der durch 
Mitarbeit, aber auch wirtſchaftlich durch Mit⸗ 


die Leitung hat Herr Georg Jaedeke. 
Geſangsſoliſten ſind gewonnen: Alt: Fräulein 
Guſtel Heinrichsdorff, Tenor: Herr Mar⸗ 
tin Wilhelm, Baß: Herr Hugo Böhmer. 

Die Aufführung dauert höchſten 11% Stunden. 
Eintrittskarten ſind zu 3, 2 und 0,99 Zloty 
ausſchließlich Steuer ſowie Programme zu 0,20 
Zloty in der Ev. Vereinsbuchhandlung und am 
Tage der Aufführung am Kircheingang zu haben. 


Neue Hebammengebühren-D:dnung 


k. Im amtlichen Kreisblatt veröffentlicht der 
hieſige Staroſt die neue auf dem Gebiet der 
Wojewodſchaft Poſen verpflichtende Hebammen⸗ 
ebühren⸗Ordnung, die beſagt, daß Hebammen 
ür ihre Berufstätigkeit eine Entſchädigung 
1) auf Grund gegenſeitiger Verſtändigung mit 
der intereſſierten Seite zu erhalten haben, 
gliedsbeiträge die Vereinsarbeit ermöglicht. Ein | 2) wenn eine folme Verſtändigung nicht erfolgt, 
altjäßrlicher Verluſt durch Tod, Abwanderung | folgende Gebühren verpflichten: 
und andere zwingende Gründe iſt unvermeidlich. 1) fur Hilfeleiſtung bei einer normalen Ge⸗ 
Die Lücken müſſen aufgefüllt werden. Leider burt für die Zeit bis zu 12 Stundedn 20 Zkoty, 
er dem Verein und jeiner Arbeit noch immer | für jede weitere Stunde 1 Zloty; 


jo lreiche ginis ali fern, die nach ihrer 2) für Hilfeleiſtung bei einer Zwillingsgeburt 
orbildung und ihrem Beruf unbedingt in ſeine [und ſolcher, wo der Arzt hinzugezogen werden 
Reihen gehören. Es handelt ſich bei der Ver- muß, 25 Zloty; 

einsarbeit nicht um eine nette Liebhaberei, ſon⸗ 3) für Hilfeleiſtung bei einer Fehlgeburt uſw. 
dern um eine ausreichende Vertretung wichtig⸗ für die Zeit bis zu 6 Stunden 12 Zloty, für 


jede weitere Stunde 1 Zloty; ; 
4) für zehnmalige Pflichtviſiten, einſchl. aller 
Tätigkeiten, für jede 1 ene Stunde ein 
Zloty; für jede weitere Viſite, für jede angefan⸗ 
pr 8 tagsüber 2 Zloty und nachts 
G oty; 
5) für die Pflege einer Schwangeren i 


pr geiſtiger Belange. Wer etwa der Anſicht iſt, 
aß dieſe Belange zurzeit noch nicht in aus⸗ 
reichendem Maße gewahrt werden, der helfe 
durch feine Mitarbeit dazu, daß das in Zukunft 
erreicht wird. ; 


5 Uirchenſammlung 
für die evangeliſche Preſſearbeit 


Am nächſten Sonntag, dem Palmſonntag, iſt 
die Kirchenſammlung für die Arbeit des Evan⸗ 
geliſchen Preßverbandes in Polen 
beſtimmt. Evangeliſche Preſſearbeit iſt als Er⸗ 
änzung der geſamtkirchlichen Arbeit in der 
1 eA beſonders nötig, wo das gedruckte 
Wort mehr als in anderen Gegenden dazu hel⸗ 


Wöchnerin außerhalb der Entbindungszeit für 
den Tag (12 Std.) 5, die Nacht (12 Std.) 8, 
24 Stunden 10 Zkoy; 

6) für Unterſuchung und Naterteilung in der 
Wohnung der Hebamme tagsüber 1, nachts 
1,50 Zloty; für die gleiche Tätigkeit in der 
Wohnung der Kranken 1,50 bzw. 3 Zloty; 


7) für Zeitverluſte von der Wohnung der 
Hebamme bis zur Wohnung der Kranken bei 


fen ſoll, dem evangeliſchen Glauben die Treue | mehr als 2 Kilometern Entfernung gebührt der 
gu wahren. Neben den Blättern des. Evange⸗ Hebamme pro angefangenen Kilometer 30 Gro⸗ 
iſchen Preßverbandes, unter denen der für die ſchen ſowie Erſtattung der Reiſekoſten (Fuhr⸗ 


werk bzw. Eiſenbahnbillett 3. Klaſſe). Das 
Fuhrwerk wird in Höhe der tatſächlichen Koſten 
miſſion, die 1 von Flugblättern, die | die in der betreffenden Ortſchaft verpflichten, 
Reiden des Kalenders „Jugendgarten“, die zurückerſtattet. 

eligionsfibel „Fro a im Herzen“ und an- | 8) Für Verbandsmaterial und Desinfektions⸗ 
dere Bücher und Schriften, die alle dem einen mittel find, ſofern fie die Hebamme liefert, die 
Hauptzweck dienen: zur evangeliſchen Preſſe⸗ tatſächlichen Koſten zurückzuerſtatten. 
arbeit. Auch die evangeliſche Volksbildungs⸗ In der Rechnung muß die Hebamme in jedem 
arbeit, die ſich um Beratung der Gemeinden in Falle die oben Ipenifigiegten Handlungen an⸗ 
der Geſtaltung ihrer jeſtlichen Veranſtaltungen geben. Als Nachtzeit wird angeſehen die Zeit 
und um die wichtige Kirchenarheit unſeres Ge- von 8 Uhr abends bis 8 Uhr morgens. 


bietes bemüht, iſt dem Evangeliſchen Preßver⸗ 
band angegliedert. Die reichhaltige Preſſearbeit Selbſtmord eines 18-jährigen 
Dienstag vormittag erhängte ſich an ſeiner 


in Polen iſt immer nur darauf bedacht, not⸗ | 
Arbeitsſtätte der 18jährige Boleſtaw G mw or- 


wendige ann Aufgaben zu erfüllen, um den 
mancherlei Nöten der Diaſpora gerecht zu wer: 
} | nomjti. Die Motive der Tat find unbekannt. 


den. Die evangeliſche Preſſearbeit ift auf opfer⸗ 


evangeliſchen Soldaten beſtimmte „Heimatgruß“ 
beſonders zu nennen iſt, gehört die Schriftkom⸗ 


gauberkeit in der Milchwirlſchaft 


Bemertenswerie Aeußerungen zu der neuen Kontcollverordnung 


der Butter mit Margarine verfolgt 
werden ſoll. Eine Verfälſchung, die vor allen 
Dingen in Kongreßpolen, aber auch hier bez 
deutend öfter vorkam, als die meiſten Laien es 
ahnen. Dieſer Teil der Verordnung tritt am 
24. März 1934 in Kraft. 

Etwas et nämlich am 1. November 1934, 
tritt der Teil der Verordnung in Kraft, der 
den eigentlichen Milchhandel in den 
Läden regelt. Aber auch hier wird nichts 
Unmögliches verlangt. Das wichtigſte ift hier, 
daß die Milch nur in feſt 96 9 enen 
Gefäßen verkauft werden darf; in Läden, 
in denen neben Milch und Milchprodukten noch 
andere, beſonders ſtark riechende Waren ver⸗ 


Uns wird von zuſtändiger Seite geſchrieben: 
Die Verordnung über die Kontrolle der Milch 
und deren Produkte wird von allen denen, 
denen wirklich an einer geregelten Milchwirt⸗ 
ſchaft und reellen Bedienung des Kunden liegt, 
nur aufs wärmſte begrüßt. Die Verordnung, 
die ſich auf die geſamte Kontrolle von der Er⸗ 
zeugung der Milch im Kuhſtalle bis zur Ver⸗ 
arbeitung und der Zuführung durch den Klein⸗ 
handel an den Konſumenten erſtreckt, faßt teil⸗ 
weiſe ältere Vorſchriften zu einer einheitlichen 
Verordnung zuſammen, teilweiſe ni 
r 
Zweck ijt vor allen Dingen nicht nur Milch, 
ſondern auch Milchprodukte in möglichſt ſaube⸗ l 
rem und unverfälſchtem Zuſtande den Kofu- kauft werden (Petroleum, Heringe ujw.), nur 
menten zuzuführen. Sie ſchreibt daher ſowohl [in Flaſchen. Es herrſchten ja in dieſer Be⸗ 
für Milch als auch für Milchprodukte einen binde bisher teilweiſe ganz unglaubliche Zu⸗ 
beſtimmten Mindeſtgehalt an Fett vor, und für [ſtinde. Man fah, daß auf ag und Märk⸗ 
Butter außerdem einen Höchſtgehalt an Waſſer | ten die Milch aus offenen Gefäßen geſchöpft 
und Salz. Ferner ſchreibt jie vor, daß jämtlihe | wurde, die oft nicht einmal ſehr ſauber waren, 
ee n ſowohl Milchkannen als auch z. B. während vielleicht gerade ein Laſtauto, das un⸗ 
das Einwidelpapier für die Butter, den Namen | geheuren Staub aufwirbelte, vorbeifuhr. Wer 
des Produzenten bzw. des verantwortlichen Ber- | einmal ſolche Milch gekauft und zu Haufe durch 
poders tragen, einen Wattefilter gegoſſen hat, wird . 
Die Qualitätsanforderungen find durchaus geweſen fein über die unheimliche Menge 
nicht zu hoch geſtellt, und wer aus Erfahrung Schmutz, die ſolche Milch enthielt. 
weiß, wie oft verfälſchte Ware in den Handel Von reellen Produzenten und Kaufleuten iſt 
kam und wie ſchwer es bisher war, den wirk⸗ daher eine derartige Verordnung ſchon ſeit 
lich Verantwortlichen und Schuldigen heraus: | längerer Zeit gewünſcht worden. Gefürchtet 
zufinden, wird dieje Vorſchrift dankbar be- | wird fie nur von den Miſchern und Panſchern, 
grüßen. Selbſtverſtändlich iſt, daß beſonders | und es ijt nur zu hoffen, daß die Verordnung 
ſcharf in Zukunft auch die Verfälſchung auch ſtreng durchgeführt wird. ' 


bereite Freunde angewieſen, die den Wert die⸗ 


die 8 die herzliche Bitte, auch 
almſonntag die evangeliſche Preſſe⸗ 
arbeit nicht zu vergeſſen, ſondern ihr durch ein 


freunde, Herr Pfarrer Lic. Schulz Org 
8 


ür 


Bei verdorbenem Magen, e pe 
gen, Stuhlverſtopfung, auric oder Durchfall 
wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer ſchnell und ſicher. 


X Verkehrsunfälle. Beim Ueberqueren des 
sahrdammes am Plac Wolności wurde die 
jährige Helene nee Górna Wilda 54, 
von einer Autotaxe angefahren und leicht ver⸗ 
letzt. — An der Halteſtelle der Straßenbahn 
in der ul. Górna Wilda wurde die Stefanja 
Plotmiak, ul. Gen. Koſinſkiego 11, von einem 
Auto überfahren und leicht verletzt. — Die 
Schülerin Bozena Stankowſka aus Lawica 
ſprang auf dem hieſigen Hauf ahnhof aus 
einem Eiſenbahnwagen während der lie ab 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie be⸗ 
ſinnungslos zuſammenbrach. ie erſte Hilfe 
wurde ihr von der Aerztlichen Bereitſchaft ge⸗ 
leiſtet, worauf ſie ins St. Joſephs⸗Krankenhaus 
gebracht wurde. 

X Feſtnahme. Beim Kohlendiebſtahl wurde 
Johann Tonder, Grüne Str. 7, feſtgenommen. 

X Einem Betrüger zum Opfer gefallen. Ir 
der Wohnung von Juljanna Hermanowſka, ul. 
Waſka, erſchien ein junger Mann, der eimen 
Zettel vorlegte, der angeblich von ihrem Sohne 
ſein ſollte. In dem Zettel wurde um die 


Herausgabe eines e Apparates 


gebeten. Die nichtsahnen 1 übergab dem 
Voten den Apparat. Wie nachträglich feſtgeſtellt 
wurde, iſt die Frau einem Betrüger zum Opfer 
gefallen. 

X Diebſtähle. Am geſtrigen Tage wurden elj 
kleinere Diebſtähle gemeldet; der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände wird auf 1700 Z1. geſchätzt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 14 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns uſw. 9 Perſonen 
feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Dant des warmen, ſonnigen Frühjahrswetters 
waren Angebot und Nachfrage auf dem am 
Sapiehaplatz abgehaltenen Mittwochs⸗Wochen⸗ 
markt recht groß. Der Gemüſemarkt zeigte eine 
nun ſchon größere Menge Radieschen, Rhabarber 
und auch Salatköpfchen. Für letztere forderte 
man pro Kopf 20—25, für erſtere das Bündchen 
20—25, Rhabarber pro Pfund 70, ein Pfund 
Mohrrüben, rote Rüben koſtete je 10—20, Kohl⸗ 
rabi 25—30, Wruken 10, 3 Pfund 25, Kartoffeln 
4 Gr., 3 Pfd. 10, Hülſenfrüchte 20—30, Sauer⸗ 
kraut 15 ‚Schwarzwurzeln 25—40, Zwiebeln 10 
bis 15, getrocknete Pilze das Viertelpfund 80 bis 
1.40, Sellerie 20, Peterſilie 20, grüne Peterſilie, 
Schnittlauch, Suppengrün je 5—15, ſaure Gurken 
10—20, Spinat 30—40, Rotkohl 15—25, Weihe 
kohl pro Kopf 10—20, Wirſingkohl 20—30. Für 
ein Pfund ausländ. Aepfel verlangte man 1— 
1,30, für hieſige 30—90, für Backpflaumen 1— 
20, Pflaumenmus 80—90, Backobſt 80 —1,00 
Walnüſſe 1,30, Musbeeren 40, Bananen das 
Stück 30—40, Apfelſinen 50—55, Mandarinen 
30—40, Zitronen 10, 3 Stück 25. — Molkerei⸗ 
produkte werden noch zu verhältnismäßig bilis 
gen Preiſen angeboten, ebenſo ſind Eier nicht 
teuer und in größerer Menge vorhanden; vor 
den Feiertagen iſt jedoch mit einem Steigen der 
Preiſe zu rechnen. Für ein Pfund Tiſchbutter 
forderte man 1,70—1,80, für Landbutter 1,50— 
1,60. Weißkäſe 25—40, Milch das Liter 20 Gr. 
Sahne das Viertelliter 35—40, eine Mandel 
Eier koſtete 0,90—1,00. — Der Geflügelmarkt 
breferte Hühner zum Preiſe von 1,30—3,50, Enten 
fojteten 2—4, Gänſe 4,50—7, Puten 5—6, Perl⸗ 
hühner 2—3, Tauben das Paar 1—1,20, Kar 
ninchen 1—2,50 31. — Auch der Fleiſchmarkt 
war gut beſchickt; die Preiſe waren folgende: 
Schweinefleiſch 65—90, Rindfleiſch 70—90, Kalb: 
fleiſch 70—1,00, Hammelfleiſch 70—1,00, roher 
Speck 70—75, Räucherſpeck 11,10, Schmalz 1,20 
bis 1,30, Kalbsleber 1,30—1,40, Rindsleber 50— 
60 hmweineleber 70, Gehacktes 75—85. — Die 
88 zeigten weniger Auswahl als ſonſt. 

an zahlte für Hechte pro Pfund 1,20—1,40, 
Schleie 1,30—1,40, Karpfen 1,20—1,30, Weiß⸗ 
jiſche 50—80, Barſche 70—1,00, grüne Heringe 
35—40, Salzheringe das Stück 10—15, Matjes⸗ 
heringe 25—30; Räucherfiſche waren genügend 
vorhanden. Das Viertelliter Oel koſtete 50—60 
Groſchen. — Der Blumenmarkt zeigte eine Ause 
wahl von Frühlingsboten, To . und Schling⸗ 
gewächſen; ebenſo waren Leiſchtedene 
ämereien zu finden. 


Philateliſten: - 


Der Schleſiſche Philateliſten⸗Verband (SIaffi 
wigzek Filateliſtöw) Kattowitz, Polen, veran⸗ 
taltet vom 6. bis 13. Mai d. Is. anläßlich des 
2. Allpolniſchen Philateliſten⸗Kongreſſes im Ge⸗ 
bäude der Oberſchleſiſchen Wojewodſchaft und 
unter dem Protektorat des Wojewoden Dr. Gra⸗ 
zynſki eine e A Die Aus⸗ 
ſtellung nimmt internationalen Cha 
und trägt die Bezeichnung: J. Allgemeine Sla” 
wiſche 2 ziefmarten < Aushellun 0 
wianſta Wyſtawa Filateliftgcpna? Katowice 1934 
Außer Polen mit Danzig und den flawiſchen 
Ländern: Kal einſchl. Ukraine, Tſchecho⸗ 
ſlowakei Jugo lawien, 
werden die Gren ſtaaten Rumänien und ue 
ſowie die baltiſchen Staaten Lettland, Eſtland 
und Finnland an der Ausſtellung teilnehmen. 
Das Hauptgewicht wird auf die Marken ea 2 
Staaten eis; es können aber auch Marken 
anderer Staaten (Reſt von Europa und U 
ſee) ausgeſtellt werden, jed 
ſchickung der Ausſtellung nur iy lateliſten obi 
flawiſcher Staaten offen. Der ſpäteſte Anme 


orten 
von 


termin ift der 1. April, der ſpäteſte Einſende“ 921 


termin der Exponate der 15. Apri 


d. Is. ğ 25 
Aus Anlaß dieſer Ausſtellung gibt das potn” 


ſche Poſtminiſterium zwei Sondermarken 


wahrſcheinlich ganz minimaler u 8 


eraus, welche vom Ausſtellungs⸗Poſtam 
onderſtempeln entwertet werden. 
Alle Intereſſenten wollen ſi 
auf Brief zuadreſſiert wenden an das Kom 
Wyſtawowy Slafkiego 
Katowice I, ul. Mlynfta 22 I, oder an Fr. 
Nowy⸗Tomysl, Wlkp. 


rakter an 
I. Wſzechſle⸗ 


ulgarien, Montenegro, 


ſteht die Be I 


meds Aus, 
künften oder Beſtellung von Ausſte ungemartet 1 


Zwiazku Nee, i 


n v 


Wojew. Poſen 
Rawitſch 
Das Feſt der Silbernen Hochzeit feiert am 
23. März der Bäckermeiſter Herr Rudolf 
Handke mit ſeiner Frau Gemahlin Elſe, geb. 
Bergmann, wohnhaft in Golina Wielka, Kreis 
Rawitſch. 


Wollſtein 

* Leichenfund. Auf den Schienen zwiſchen 
Rothenburg und Wollſtein wurde am Montag 
die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden. 
Der Kopf des Verunglückten oder Selbſtmörders 
mar vollſtändig zertrümmert, beide Arme waren 
mehrmals gebrochen. 

* Obſtbaukurſus der Kreisgruppe Wollſtein 
der Welage. Am Sonntag, dem 18. d. Mts., 
hatte Herr Adolf Ratzur aus Mühlental feine 
Berufsgenoſſen zu einer Beſprechung über prak⸗ 
tiſche inke für den Obſtgarten eingeladen. 
Der Obſtanbau hat in unſerem Kreiſe eine ganz 
beſondere Bedeutung gewonnen, und das große 
Intereſſe, das ihm entgegengebracht wird, zeigte 
am beſten die Zahl der Anweſenden; es hatten 
ich 200 Mitglieder und deren Angehörige aus 
em ganzen Kreiſe, etliche ſogar aus dem Nach⸗ 
‘ 3 Koſten eingefunden. Herr Ratzur ſprach 

über Körnerſteckung, Baumpflanzung, Schnitt, 

eredelung und über die heiten Obſtforten, Da 
die landwirtſchaftlichen Produkte jetzt wenig 
einbringen, muß der Landwirt beſtrebt ſein, aus 
ſeiner Wirtschaft eine höchſtmögliche Rente zu 
erzielen, und dazu kann ihm bei uns der Obſt⸗ 
au verhelfen. Herr Ratzur forderte auf, gutes 
bjt zu pflanzen. 


Kirchplatz Borui 3 

rj. Ein trauriger Vorfall. Die 
Krantenpflegerin Hedwig Müller aus 
Deutſchland, die hier bei ihren Verwandten 
auf Urlaub weilte, wurde am Dienstag früh 
tot in einer Torfgrube in Kunik aufgefunden. 

b ein Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt, 
wird die gerichtliche Unterſuchung ergeben. 


Schroda RN 
i Schadenſeuer. In den letzten Tagen ijt die 
hieſige Feuerwehr wieder einmal ſtark in An⸗ 
[peu genommen worden. Go entitand in der 
‘acht zu Montag auf dem Beſitztum des Qand- 
Wirts Auguſtyn Sroczynſti in Olſzewo bei 
Schroda ein größeres Feuer, wobei eine Scheune 
und zwei Schuppen mit landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
1 * 315 en . ar 

n beläu au oty und iſt nur m 
4100 . 8 gedeckt. — Ein 
weiteres Feuer brach dieſer Tage in dem Dorfe 
Srzezie bei Szlachcin aus, wo eine Scheune, in 
der fich verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte 
befanden, bei dem Landwirt Jan Lawniczak ein⸗ 
geäſchert wurde. Hier iſt ein Schaden von un⸗ 
gefähr 9500 Zloty, der durch Verſicherung 
Deckung findet, entſtanden. „In beiden Fällen 
Ene die Urſachen der Brände nicht feſtgeſtellt 

rden. 


N Drillinge geboren. Die Frau des Land- 

eins Jan Tomczak aus Madry ſchenkte vor 
dus gen Tagen einem Mädchen und zwei Knaben 
ei Leben. Mutter und Kinder erfreuen ſich 
ner guten Geſundheit. i 


Wreſchen 

t. Zwei Kohlendiebe tödlich verunglückt. Auf 
r 1 wiſchen Kleine und 
g Walibogomo wurden die Leichen zweier vom 
mute überfahrener Männer gefunden. Die Er: 
"lungen ergaben, daß es jih hierbei um einen 


goilfen Marjan Woźnica und einen Bernhard 
Die Verun⸗ 


v beide Kſiezno, handelt. 
Nieten fanden Ain Soblenbiebftant den Tab 
dem Schienenitrang. 


Beim Kohlendiebſtahl erſchoſſen wurde der 
Klährige Sohn des Arbeiters Woznica aus 
duha, während ein Helfershelfer des W. 
Lei einen Schuß 1.5 verletzt wurde. Die 
Gere des auf jo tragiſche Weiſe ums Leben 
feinen 


bete von Vertretern der Gerichts⸗ und Polizei- 
rden ſeziert. 


Tragiſcher Tod eines Forſtbeamten Der 

Rep a Jan Pawlicki ens e wollte 

enſtes vor 

Tagen die n 

Stelſchreiten, wobei er auf eine 
lei e des E 

diere ſofortige Hilfe en werden konnte, ge- 

is 


e 
in halb um Bena richtigung, pus die Leiche an 


a 
den fonneren Stelle der War 


Lchrimm 


t i A 
1 eib: Srandſchäden. Bei dem hieſigen Händler 
bead brach vor einigen Tagen aus bisher mm- 
und enten Gründen Feuer aus, wobei ein Stall 
200 Schuppen im Werte von ungefähr 
Raono niederbrannten. Das Feuer griff 
Kine rundſtück des Nachbars Piotr Sobo⸗ 
Schul über, dem ein Wohnhaus nebit Stall und 
m Aden zum Opfer fielen. — Ferner brannte 
pirt senatti, Kreis Schrimm, bei dem Land: 
ichen taſprzak eine Scheune mit landwirtſchaft⸗ 
der a, Geräten nieder. In dieſem Falle erlitt 
t u ante Landwirt einen beſonders großen 
tanp it, da ein Schaden von 7000 Zloty ent: 
Dedede gg end nur 750 Zloty durch Verſicherung 


Bi 


meiste, Beſigwechſel. Das früher macher⸗ 
razer Lußſche Sausgrunbkeiig Ma sn er 


don zuletzt Frau Madoliüſki 


„wurde 
kau U Herrn — — 
en. 


gehöri 
R. Schwertner 
en, SDie ſtädtiſche Gasanſtalt läßt in der gar- 
NN cant die Pr ag E unferſuchen. Es 
een Pis viele ſchadhafte Stellen, beſonders an 
inen Gasuleitungen, feſtgeſtellt worden, die 

Sverluft bis zu 25 Prozent verurſach⸗ 


menen wurde im hieſigen Spital im Bei⸗ 
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ten. Seit 38 Jahren hat eine ſolch eingehende, 


planmäßige nterſuchung nicht mehr ſtatt⸗ 

gefunden. 1 

Wongrowitz ; 
dh. Diebſtähle. Dem Lehrer Okonek in 


Popowo koscielne wurden in einer der letzten 
Nächte ſämtliche Hühner ſowie drei Puten ge⸗ 
ſtohlen. — In der Nacht vom 2. zum 3. d. Mis. 
durchbrachen unbekannte Täter die Mauer des 
Schweineſtalls des Arbeiters Hudzik in Ra- 
kujady und ſtahlen drei Schweine im Werte von 
100 1 — Nach einigen Tagen ſtatteten ihm 
die Diebe wieder einen nächtlichen Beſuch ab 
und ſtahlen ihm aus dem Stalle 18 Hühner. 
Nach einer energiſchen Anterſuchung gelang es 
der Polizei, die Täter feſtzunehmen. 


dh. Frecher Einbruch in einen Laden. Unbe⸗ 
kannte Täter verübten einen Einbruch in das 
am Markte gelegene Kolonialwarengeſchäft der 
Trau Warda. Den Dieben gelang es, eine 
Seitentür des Geſchäftes zu öffnen und ande 
merkt in den Laden einzudringen, aus dem ſie 
einige Flaſchen Likör, Schnaps, Kognak, Tee, 
Kaffee und Schotolade mitnahmen. Die Eigen⸗ 
tümerin des Geſchäftes, die einen Schaden von 
etwa 500 Zloty erlitt, bemerkte den Einbruch 
erſt, als ſie am Morgen den Laden betrat. 


Wirſitz 

§ Hühnerdiebſtahl. Im Laufe der letzten 
Woche ſind dem Beſitzer Salzmann hierſelbſt 
74 Hühner geſtohlen worden. Ein Teil der 
Diebesbeute wurde gleich hinter dem Stalle ab: 
geſchlachtet. 


$ Vom Vich- und Jahrmarkt. Auf dem letz⸗ 
ten Viehmarkt war ſehr viel Vieh aufgetrieben. 
Die Preiſe lagen allgemein etwas niedriger. 
Mittlere Kühe koſteten 160 bis 200, gute bis 
300 31. Es wurden verhältnismäßig viel Ver⸗ 
käufe getätigt. 


Mrotſchen 

§ Diebſtahl. Beim Beſi er 5 ubert Papſtein 
in Jadwigowo drangen Katie nachts bisher 
N Diebe dur ewaltſames Auf⸗ 
brechen der Türen in die Wohnung ein und ſtah⸗ 
len Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 
900 Zloty. Die Diebe ſind mit ihrer Beute 
unbemerkt entkommen. 


8 Feuer. Bei der Witwe Kodtkowa in Miele 
bei Mrotſchen brannten eine Scheune und zwei 
Ställe nieder. Dem Feuer fielen mehrere land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer. 


Zu in 


§ Vornehme Einbrecher. In der Gemeinde 
Bielawy hieſigen Kreiſes wurden im Laufe des 
Winters verſchiedentlich Einbruchsdiebſtähle ver⸗ 
übt, ohne daß es gelang, die Diebe zu ermitteln. 
Als wieder an einem der letzten Abende in den 
verſchloſſenen Speicher des Grundbeſitzers Thur⸗ 
mann eingebrochen wurde, konnte die Bande 
von der Polizei überraſcht werden. Dabei wurde 
der 31jährige Sohn des Dorfichulzen Szutta, 
der ein Grundſtück von 80 Morgen beſitzt, feſr⸗ 
genommen; ein Bruder von ihm und noch zwei 
andere Bauernſöhne des Dorfes entkamen. 


Nogowo 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. In der 
hier unter dem Vorſitz des ſtellv. Bürgermeiſters 
Stefan Liſiecki ſtattgefundenen Stadtverord- 
netenverſammlung wurde einſtimmig das Zu- 
ſchlagsbudget für 1933/34 in 81 von 2080 zi 
jowie der Haushaltsplan der Stadt für 1954/35 
mit ſeinen gewöhnlichen Ausgaben von 24 600 
Zloty jowie den außergewönnlichen von 1000 Z1. 
und mit den gewöhnlichen Einnahmen von 25 600 


dh angenommen. Das ur des ſtädtiſchen 
lektrizitätswerks beläuft ſich in Einnahmen 
und Ausgaben auf 5100 Zloty. 


Bodanin 


el. Kartoffeldiebſtahl und feine Folgen. Auf 
dem Gute der Frau Sprotte in Podanin ſind 
ſchon mehrfach Kartoffeldiebſtähle aus den Feld⸗ 
mieten verübt worden. Am vergangenen Mon⸗ 
tag früh wurde wieder ein Diebitah) jett eſtellt. 
Die beiden Gutsbeamten ver olgten die Spuren 
und ſahen auch bald vier Männer und zwei 
Frauen mit drei beladenen Handwagen vor ſich. 
Beide Beamte gaben Schüſſe ab, um die flüch⸗ 
tenden Diebe zum Stehen zu . Es ge⸗ 
lang ihnen ohne Anwendung von walt oder 
Drohungen die Diebe mit dem Diebesgut nach 
dem Gutshof zu bringen. Hier wurde einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt, daß die Kartoffeln aus der 
Feldmiete ſtammten. Die Kartoffeln und die 
drei Handwagen wurden einbehalten. 
darauf erſchien die Polizei auf dem Gute, be⸗ 
ſchlagnahmte die Schußwaffen der beiden Guts⸗ 
beamten und zog dieſe mit den Waffenſcheinen 


ein. Am n wurden beide Gutsbeamte 
dann in Kolmar von der Polizei darüber ver⸗ 


nommen, daß ſie das polniſche Volk und den 
polniſchen Staat durch eine Anzeige der Diebe 
beleidigt hätten und ſich deswegen gu verant⸗ 
worten haben. Auf den Ausgang der Ange⸗ 
legenheit darf man geſpannt ſein. 


Margonin 


ly. Diphtherie. n der Familie Sabayati 
A iſt Diphtheritis ausgebrochen; ein 

ind iſt bereits geſtorben, die anderen liegen 
ſchwer frant darnieder. Sanitäre Anordnun⸗ 
gen ſind ſofort getroffen worden. 


ly. Feuer. In Klotildenhof entſrand beim 
Beſitzer Arndt Feuer im Kuhſtall. Zwei Rinder 
Do 20 Hühner und Tauben eritidten im Rauch. 

as Feuer ſchwelte im Dung und konnte ba 
gelöſcht werden. A. iſt nicht verſichert und er⸗ 
leidet einen großen Schaden. 


Rogaſen 


Männergeſangverein. Die zu Sonntag, den 
18. d. Mis, einberufene ordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung des Männergeſangvereins Rogaſen 
wurde durch den erſten De raka Sanges⸗ 
bruder Hatje, eröffnet. Er gedachte zunächſt 
in herzlichen Worten des vor einem Jahre ver⸗ 
ſtorbenen erſten Vorſitzenden, Sangesbruders 

ahns. Darauf erſtattete S RE 7 77 

aenſch den Jahresbericht, der die rege Tätig- 
eit des Vereins betonte und die Sänger zu 
uch der Geſangsſtunden er⸗ 


regelmäßigem Bel 
tto Tonn er⸗ 


mahnte. Der Kaſſenprüfer 
ſtattete den Kaſſenbericht. Der Vorſtand wurde 
einſtimmig wiedergewä lt. Im Punkt Verſchie⸗ 
denes wurde auf Antrag der Beitrag ermäßigt, 
um möglichſt jedem deutſchen Volksgenoſſen die 
25 teit zu geben, in dieſem deutſchen Verein 
zu ſein. 


Nebthal‘ 


ş Zwangsverſteigerung. Die in Netzthal und 
Friedrichshorſt belegenen Grundſtücke der Ge⸗ 
chwiſter Neuberg, die im Grundbuch von 
Friedrichshorſt, Band I, Blatt 19, 8 
and VI, Blatt 182, und Netzthal, Band IV, 
Blatt 109 1 ſind, werden auf Antrag 
der Miteigentümer Benjamin und Margarete 
ho am 19. Mat, vormittags 10 Uhr im 
ieſigen Burggericht, Zimmer 10, zwangsweiſe 


er Verſteigerungsvermerk ift im 
uch am 2. Juni 1933 eingetragen worden. 


verſteigert. 
Grund 
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Das erste philatelistisehe Werk dieser Art 


Was dieBriefmarke erzählt 


Streifzüge durch Weltgeschichte, Kultur und Kunst 
von Max Büttner, 
dem bekannten philatelistischen Fachschriftsteller 
und Rundfunkredner. 
Welcher Markenfreund möchte nicht von dem 
Objekt seiner Liebe, der Briefmarke, vieles wissen ? 


Niemand ahnt, welche Fülle von interessanten 
Dingen die Briefmarken dartun. 
Jeder Markenfreund muß daher wissen, was die 


Eine Fundgrube dieser Erzählungen bietet das preis- 
werte Buch, aus dessen reichem Inhalt nur folgende 
Kapitel genannt seien: 
Romantik im Markenalbum / Deutsche Geschichte 
in Briefmarken / Königliche Philatelisten / Länder- 
kunde durch Briefmarken / Briefmarken-Botanik / 
Literarische Briefmarken / Galante Briefmarken / 
Geheimnisse um Briefmarken / Sportliche Brief- 
marken / Humor der Post / u. v. a. 
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Sichern 


Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


des 
Pofener Tageblattes 


durch ſoſortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
April! 


Inowroclaw 


2. Neue ſenſationelle Verhaftung. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Verfehlungen im Eltern⸗ 
verein der Biefigen Volksſchulen wurde auch der 
Präſes, Spediteur Czeſlaw Dzwikowſki, in Haft 
genommen. 


z. Feſtgenommene Diebesbande. Der Polizei 
gelang es, in Piotrkow⸗Kuj. einer Diebesbande 
auf die Spur zu kommen, die in der Poſener 
Gegend größere Getreidediebſtähle verübt und 
das erbeutete Getreide an die dortigen * 
verkauft hat. Die Diebe wurden ſämtlich ins 
Gefängnis eingeliefert. 


nachmittag begaben 
ſich 2 54 Mitglieder des Heiss 
Bielaſik und 


Vergnügungsfahrt. Als ſie ſich mitten auf dem 
Goploſee befanden, kenterte praan der Kahn, 
und beide fielen ins Waller. Während Bicla- 


ſchaffte ihn na 
ie elterliche Wohnung. 
menen Bergungsverjw 
bisher ohne Erfolg. 


z. Wegen Widerſtandes ding die Staats⸗ 


e ſofort au 
von Bielaſik 


nom⸗ 
lieben 


zahlt Em und legten Quittungen darüber vor, 
ie a 


ihnen vorgeworfen, ſich 
deutſcher Seit ſei es r 
es käme bald Krieg. r Beamte, der fih in 
feinem A: bedroht 
olizeilichen Sch Is er dann zur pandung 
rau ein 
gedroht 
1 — a. e ehe 
ngeklagte der elegten Straf⸗ 
taten für 1 ni aan 
einer amtitrafe von 8 Monaten, jeine 
Beau u 7 Monaten Gefängnis verurteilt, wo- 
ei beiden ein Strafaufſchub für 3 Jahre ge 

währt wurde, 


Wolhnniſche Selbfthilfe 


In den allerärmſten Kolonien mente 
in der ſogenannten Poleſie, bemühen ſich die 
deutſchen Koloniſten mit Si nitrengung, 


8258 eh den b e e als 2 
urchzuſetzen un ein Bethaus zu err 

ten. So hat die Gemeinde . die 
vor dem es eine ſelbſtändige Kantoratsge⸗ 
meinde war, aber durch die Wirren des Mrd o 
Schul⸗ und Bethaus verloren hatte, jetzt be⸗ 
ſchloſſen, neues Schulland zu kaufen und darauf 
ein neues Bethaus zu errichten. Trotzdem die 
23 deutſchen Familien, die die Kolonie bilden, 
ſehr arm In und größtenteils von kümmerlich 
bezahlter Idarbeit leben, haben fie es doch 
fahre gebracht, in den letzten Monaten unge⸗ 
ähr ein Hektar Land für das Schulhaus zu er⸗ 
werben und bereits über 50 Kubikmeter Bau⸗ 
material herbeigeſchafft. Sie haften, mit dem 
Bau recht bald zu beginnen, damit Br: ſehn⸗ 
licher Wunſch, einen kirchlichen und kulturellen 
Mittelpunkt zu beſitzen, bald in Erfüllung geht. 


Eine andere Kolonie in demſelben Kirchſpiel 
Tuczyn, die ebenfalls denſelben Namen Kas 
mionka führt, hat ſogar den kühnen Entſchluß 
gefaßt, n. einem neuen Schulhaus auch ein 
eigenes Kirchlein zu errichten. Auch hier if 
dank der großen Opferwilligkeit das Baumate⸗ 
rial bereits zur Stelle, ſo daß man hofft, nach 
der Ernte das Gotteshaus einweihen zu können. 


Ein Schulhausbau ijt auch von der Kantorats⸗ 
gemeinde Kuty⸗Zaleſie beſchloſſen worden 
Leider iſt der Plan hierzu, der nach den neue⸗ 
ſten Vorſchriften angefertigt und der Schulbe⸗ 
hörde eingereicht wurde, noch immer nicht 
beitätigt worden, obwohl er bereits 
im Oktober vorigen Jahres eingereicht wurde. 

offentlich wird es auch rule emeinde mög⸗ 
ich ſein, im kommenden Frühjahr mit dem Bau 
zu beginnen. pz. 


Reifende! 
verlangt überall in Hotels und anf den Bahn- 


höfen das „Poſener Tageblatt“. Es 
fojtet im Einzelverkauf nur 20 Groſchen. 


Freitag, 
23. März 1934 
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Die deutſch⸗braſilianiſche Bauern⸗ 
zeitung „Die Serra⸗Poſt“ bringt fol- 
gende intereſſante Schilderung über 
den Kampf, der Koloniſten um den 
Bauernhof, um den Stammhof für 
die Nachkommen. 


Von Deutſchland herüber hören wir in den 
letzten Monaten immer wieder mit beſonderer, 
faſt feierlicher Wertſchätzung das Wort Bauer, 
und jeder, der Daene kennt, hat unmittel⸗ 
bar ein: far umriſſenes Bild von Dorf und Ge: 
höft, von braunen und grünen Ackerſtreifen, von 
glatten Rindern, auf grüner Wieje und non 
Menſchen bei der Feldarbeit oder beim feier⸗ 
lichen Kirchgang. 7 

Das Wort Koloniſt hingegen löſt weniger er⸗ 
freuliche Bilder aus. Statt einer ſchönen, be⸗ 
ſeelten Landſchaft denken wir an von der Axt 
zerfreſſene Wälder, ſtatt glatter Ackerflächen 
an ein Trümmerfeld verkohlter Baumleichen, 


ſtatt eines breit gelagerten Bauernhofes denken 


wir an die grauen Bretterhäuſer, die ſich alle ſo 
verzweifelt ähnlich fejen und die ſo troſtlos in 
der Roca ſtehen. 

Wenn wir es aber recht bedenken, ſo ſtimmt 
dieſes Bild gar 
mal ſo und hat ſich uns ſchmerzhaft eingeprägt. 
Aber der Strom der Einwanderer, der dies trübe 
Bild immer von neuem hervorrief, iſt verebbt. 
Wir ſelber haben den ſchweren Anfang ſeit fünf 
oder zehn Jahren hinter uns; die Waldlücken 
ſind inzwiſchen gewachſen, bis ſie zuſammen⸗ 
ſtießen, und eine ſchöne Kulturlandſchaft iſt im 
Entſtehen. Die kahlen Holzhäuſer ſind von 
Obſtbäumen umgrünt oder längſt durch ſchmucke 
Häuſer erſetzt. Wo früher eine dürftige Kuh 
im Taquara herumbrach, iſt heute eine ſaubere 
Weide mit ſchönem Vieh. Kurzum, wir ſind 
fajt, ohne daß es uns klar wurde, auf dem beſten 
Wege, Bauern zu werden. Ziehen wir nun 
aber auch die Konſequenzen; werden wir es uns 
bewußt ganz und gar: Koloniſtenzeit war Not- 
zeit, Behelf, Uebergang, Eingewöhnung, Lehr⸗ 
zeit, war Waldhauen, Wegebauen und Stubben⸗ 
roden. Haben wir als Koloniſten unſer Land 
hergerichtet, ſo iſt nun die Zeit gekommen, es 


als Bauern planvoll und zukunftsbewußt zu be⸗ 


wirtſchaften. Dazu gehört eine bewußte Um⸗ 
ſtellung. Wir müſſen nicht nur unſere Arbeits⸗ 
methoden ändern, ſondern auch unſere innere 
Einſtellung zu unſerem Grund und Boden. 
Haben wir als Koloniſten gedacht: was hole 
ich heraus, um zu leben, ſo müſſen wir jetzt als 
Bauern denken: was ſtecke ich hinein, damit es 
meinen Kindern gut gehe. Das iſt der entſchei⸗ 
dende Schritt, den wir tun müſſen, wenn wir 
nicht unſere Kinder dazu verdammen wollen, 
ewige Koloniſten zu bleiben, die immer mehr 
von den Kulturgütern ihres Herkunftslandes 
verlieren im Kampf mit dem Bauland. 


Seßhaftigkeit ift das Kennzeichen des Bauern⸗ 
tums und die Quelle ſeiner Kraft, Beſtändigkeit 
und Kulturfähigkeit. Wer ſein Land jo aus⸗ 
ſaugt, daß die Kinder ſpäter weiterziehen 
mijjen, krankend an dem ſchlechten Beiſpiel, der 


XII. Symphonie⸗Konzert. 


In der muſikaliſchen Literatur finden ng 
ausgeſprochene Sonderſtellung einnehmen: i 
allen Umſtänden nur dann zur öffentlichen 
langen, wenn die unbedingte Gewähr dafür 
kann, daß dieſe — ei ſich zeitlos in 
digen Formen vollzieht. 8 e 

ſitlonen — ihre Zahl ift natürlich eine be 
die 9. Symphonie von Beethoven, 


die ſichere Gewißheit zu haben, daß al le zu 


bedingungen erfüllt werden können, wäre vermeſſen u ge 
einer Stadt abträglich ein⸗ 
50 en rührt — 755 iges dieſen Voraus⸗ 
ſetzungen in Poſen aufgeführt werden ee 
5 i en. Und tatjä 
Dolzycki vor Jahren die Richtigkeit Da Behauptung, 


eignet, auf den muſikaliſchen Ru 
zuwirken. Kann und darf die „Neunte“ 


zipiell ohne weiteres zu be 


zend bewieſen. Sein Nachfolger als Dir 
mußte dieſen Beweis notgedrungen 
Qualitäten nicht zur Verfügung jtan 
waltigen Stoff, wie er der „Neu 
liche? 
hat unlängſt Herr Dr. 
im „Teatr Wielki“ ſchwingt, den Ehrgeiz 
letzte und herrlichſte Symphonie in der 
Rahmen des 12. Sym 

gelten. 
dungen keinen Anl 
ſzewſki ein äußerſt 
traue, daß er mit 


bietet. Denn erſtens ijt 


eunten“ 


täuſcht zu werden, 
brauchbarer 


langte Volalguartett 
den kann. í 
Schwierigkeiten vor, die 
mäglich machten. Und es 


_ Aus 


= Kolonisten kämpfen in 


Die Stammhöfe neuer Geschlechter 


Fett und Getreide, jondern auch wertvolle Men⸗ 


nicht mehr! Es war wohl ein⸗ 


Poſener Konzerte 


Werle, die eine 
e dürfen unter 
Wiedergabe ge⸗ 
er werden 
17 wür⸗ 
u dieſen extrazordinären Ko 
Arante — gehört auch 

pg A eni Deut or ore . 
genannt. Sie im Konzertſgal zur Darſtellung zu ringen, ohne 
: | 1 tenden Vor⸗ 


tor der Poſener 
ſapewig bleiben, da ihm die 
, um einen derart ge: 
i “ innewohn 
erſtändnis entgegenzubringen. Es war al 
recht leichtfertiger . dieſes Werk zu dirigieren. 
3. Latoſzewſki, vs t das 
eha 


fo von ihm ein 


ie⸗Konzerts unter feiner Leitung nach⸗ 
zus e Sie ſollte als Krönung der Konzertſaiſon 1933/34 
gelt Ein überaus ſchöner Gedanke, der an ſich 


fähigter Dirigent, dem i 

N F der 50 unſchwer fertig 
hat er ein beſtens geſchultes Orcheſter vor ſich, auf das er ſich 
ſelbſt in gefährlichſten Situationen verlaſſen kann, ohne ent⸗ 

weiter gibt es in Poſen eine 
Chöre, die bedenkenlos zur Bildung des Schluß⸗ 
Hors herangezogen werden können, und endlich jind bei uns zur 
Genüge erprobte und ſtimmlich einwandfreie Berufsſänger⸗ und 
Sängerinnen vorhanden, ſo daß alſo mit Leichtigkeit das ver- 
mit erſttllaſſigen Kräften beſetzt wer- 
Somit finden ſich in Poſen keine unüberwindlichen 
eine Aufführung der „Neunten“ un⸗ 
wäre auch neulich in der Univerſitäts⸗ 


search R 
Brasilien 


macht ſeine Kinder zu Nomaden in fremdem 
Land, zu lächerlichen Proletariern. TEN 
Land ijt hier meiſtens lediglich als Handels- 
objekt betrachtet worden. Wenn wir aber hier 
bodenſtändig in ſich ſelbſt ruhende Bauern wer⸗ 
den wollen, fähig, unſerem Gaſtlande nicht nur 


ſchen zu geben, Handwerker, Kaufleute, Beamte, 
Gelehrte und Staatsmänner, dann iſt die erſte 
Vorbedingung dazu, daß wir für Generationen 
feſt auf der Scholle fiken, welche das Schickſal 
uns gab. Sofern nur das Klima gat ift, müſſen 
wir ausharren, wo wir ſind, und alle Schwie⸗ 
rigkeiten überwinden, nicht ihnen feige aus⸗ 
weichen. Ein Menſchenalter reicht gerade gut 


und reichlich aus, hier Wurzel zu faſſen. 


Damit hat die erſte Generation aber auch 
genug zu tun, ſie hat kaum Zeit und Gelegen⸗ 
heit, auch noch kulturelle Fortſchritte zu machen. 
Im Gegenteil, ſie iſt gezwungen, von den Kul⸗ 
turreſten zu zehren, die ihnen die deutſche Hei- 
mat als wertvollſtes Gut mit auf den Weg. 
gab. Anders die hier geborenen Kinder: fie. 
haben nicht dieſe inneren hohen Werte als 
ſelbſtverſtändliche Mitgift. Es ift daher unſere 
höchſte Aufgabe, durch Seßhaſtigkeit und kluges 
Wirtſchaften unſeren Kindern den feſten Boden 
und die Seßhaftigkeit zu ſchaffen, welche Vor⸗ 
bedingung ſind zur Ausbildung und zum Auf⸗ 


ſtieg. Es kommt weit weniger darauf an, daß 
wir dereinſt unſeren Kindern ein paar Kontos 
hinterm Dachbalken hinterlaſſen, aber auch ein 
ausgeſogenes Land und eine mangelhafte Er⸗ 
ziehung — als vielmehr darauf, daß wir ihnen 


eine den Umftänden nach möglichſt gute Ausbil⸗ 


dung und ein in hoher Kultur ſtehendes Land 
hinterlaſſen. Die Kontos verfliegen ſchnell, 


die im Acker von bäuerlicher Weisheit und 
väterlicher Fürſorge aufgeſpeicherte Kraft ſtrahlt 
ſicheren Wohlſtand, Geruhſamkeit, Halt und 
Ehrbarteit aus, welche Vorbedingung ſind für 
ein Fortbeſtehen und Blühen unſeres Geſchlechts. 


gelingt, den Schritt vom Koloniſten zum Bauer 


anlagter oder vom Glück begünſtigter Spröß⸗ 
ling darauf rechnen, nicht abzugleiten in hoff⸗ 
nungsloſe Schichten, aus denen ein Aufitieg uns 
endlich ſchwer iſt. 
Was müſſen wir zuerſt tun? Wir müſſen 

ſehen, daß aus unſerer Kolonie ein Bauernhof 
wird, der Stammhof unſeres Geſchlechtes, ein 
Mittelpunkt für unſere Nachfahren. Wer all 
ſein Tun unter dieſem Geſichtspunkt ordnet, 
wird ein guter Deutſcher bleiben und ein guter 
und geſchätzter braſilianiſcher Staatsbürger fein; 
er wird ein Ziel haben, das er mit Händen grei⸗ 
ſen kann, einen Lebenszweck, der alle Zeiten und 
Zuſtände überdauern wird und alle Entwick⸗ 
lungsmöglichkeiten in ſich trägt: 

Bauer, feſtgewurzelt 

auf eigener Scholle. 


| Mussolini „erobert“ Afrika 


Italienische Familienväter 


als Bezwinger der Wüste 


Von unſerem römiſchen t. i.-Mitarbeiter 


Rom, Anfang März 1934. 


Zur gleichen Stunde, als fih der neuernannte. 
Gouverneur der Provinz Lybien der Bepöl⸗ 
kerung in der Eyrenaika vorſtellte, verließ 
ein ſeltſames Schiff den Hafen von Gyra 
kus. 250 Familienväter aus allen Gegenden. 


Italiens waren in den letzten! Tagen in Syrit” 
kus zuſammengezogen worden. 
alle als Vorkämpfer für das größere Italien, 
in deſſen Dienſte ſie an i 


Sie fühlten ſich 


der nordafrikaniſchen 
Küfte Wüſtenland koloniſieren, Dörfer err ch⸗ 
ten und ſumpfiges Gelände trockenlegen woll 


ten. Die Bevölkerung der Hafenſtadt Syrakus 


bereitete den abreiſenden Koloniſten ſtürmiſche 
Ovationen. er 


Es geſchah wohl zum erſten Mal, daß dle 
Koloniſierungsaktion im italieniſchen Kolonigl⸗ 
land Lybien mit ſolchem Einsatz an Mitteln 
weitergetrieben wurde. Die 250 Famjlien⸗ 
väter aus den Abruzzen, aus Norditalien und 
aus Calabrien begeben ſich auf geradem Wege 
nach der Cyrenaika, wo das Hochland von 
Barca verhältnismäßig günſtige Beſiedlungs⸗ 
möglichkeiten bietet. Italieniſche Kolani⸗ 
ſierungsgeſellſchaften haben dort jhon ein tüch⸗ 
tiges Stück Arbeit geleiſtet. Marſchall Balbo 
beſichtigte gleich nach ſeiner Ankunft in Cyrene 


laufen, wenn das mitwirkende 
wäre. 
Ei le Gründe nicht 
perjönt: 
weite liegen, 


beſehen lä 

Mißgeiſte gedon 
ißgriffe gehoben 

beſucher behaupten, 


es ſich aber au 
iveau der Groß 
mpo⸗ 
die ihre ze 


Unhe 
Konzertpodium hielt. 

Zeit a der 96 ihr tindif 
wo für 


n und 


das erforder⸗ 

i mit einem langaustönenden 
Nun 
epter 
Beethovens 


reude auszuklingen. Der 


err Dr. Lato⸗ 
es glatt zu⸗ 
wird, dann denkens in glückbringender 
molto vivae, eröffnet ſich eine 
anze Reihe Da herrſchte vorwiegen 
ſteigert wurden. Partitur 
kein Zweifel, doch die kü 
in der fortſchreitenden 


gen, die 
KEN Bi Stileinheit 


aula alle, wenn auch nicht vorbildlich, fo wi 


. ch will zu Gunſten von D 
nehmen, daß ihn bei der Auswa dieſer vier Soloſtimmen 


den oe hiy fi mid, naturgemä 


verſtändlich jein, vom Standpunkt reiner Kunſtvermittlung aus 
t keinen Fall entſchuldigen. Daß das 

tadt 

wird, dürften 
Aa ſetzten, als vor Beginn des 
I in Geſtalt des Vokalquartetts 
Wahrſcheinlich 


e der Hähepunkt der „Neunten“ angebrochen war. 


jen wäre? , 
einer Lebenstragif, dem die Freude 
cel 


trigent 


der Refignation der W e Ku menſchlicher Daſeins⸗ 
nweiſungen der Partitur bezigli der 
r Darſte 


hatte ſich hier der Dirigent beſonders eingehend mit der ton⸗ 

künſtleriſchen Materie beichä tigt und das Ergebnis dieſes Durch⸗ 
iſe auf das Orcheſte 

Demnach ein achtbarer Erfolg. i 


85 { Lebensbejahung, irdiſche Luft, ſelbſt⸗ 

zufriedene Heiterkeit, die ſchließlich bereits zu echter Freude ges ` 
getreu geſpielt wurde, daran war 

e Modulation und Harmoniſierung 


die neu erbauten Dorfſiedlungen, die dort am 
Wüſtenrande in letzter Zeit mit Staatshilfe 
geſchaffen wurden. Die Koloniſten, die bereits 
einige Hundert Wohnhäuſer errichtet haben, 
bereiteten dem „Marſchall der Lüfte“ 
einen ſtürmiſchen Empfang. Italo Balbo ließ 
beinen Zweifel darüber, daß er den Siedlungs⸗ 
gedanken nach Kräften 
Schon ſchweifen die Gedanken der Feſtlands⸗ 
italiener weiter: allmählich — ſo prophezeien 
die römiſchen Blätter werden an der 
wordafritanijhen Küſte neue italieni- 
ſche Provinzen entſtehen, mit einer arbeitſamen 
italfeniſchen Bevölkerung, mit europäiſchen 
Dorfſiedlungen, Schulen, Kirchen, mit einer 
Felderwirtſchaft, mit Obſtgärten und Weide⸗ 
land. Die italieniſche Auswanderung wird in 
der Cyrenaika und dann weiterhin in ganz 
Lybien ein neues Ziel erhalten. 


So ſchnell dürfte allerdings die Eroberung 
der Wüſte nicht vonſtatten gehen. Die italieni⸗ 
ſchen Siedlungsgeſellſchaften gehen übrigens 
mit großer Ueberlegung und Vorſicht zu Werke. 


Zunächſt braucht man ja nur die Hilfe tüchti⸗ 


ger Familienväter. Die 250 Landarbeiter und 
Bauern, die ſich ſoeben in Syrakus eingeſchifft 
| haben, werden im Hochland von Barca meh⸗ 


erträglich ver⸗ 
tumm geblieben 


Vokalqugrt 
erk 191 Latoſzewſki an- 


eren Dr. 
ſondern daß hier gewilje 

a Reid, 
s mag menſchlich 


lei k 


n haben. 


ſen durch ſolche unfaßbaren 

Pol 5 famoſen Konzert- 

m Des SA Klatſchmaſchinen in 
ie 


lußſatzes das nahende 
nen Einzug auf das 
wollten dieſe ſeltſamen 
s Getue zum Ausdruck bringen, 


gliedern la 


feſt, denn 
rakter 


Ben fehlt, um zum Schluß | dr 


chmerzlichen Sehnens aus 


elt fih recht genau an die eit 


Kreszendos und des dazwiſchen 


r übertragen. 
In dem zweiten in 
ganz anders geartete 


N einem 
Klangwelt. 


BL Schilderung und die motiviſche Kette, ilg 
die Glied an Glied reiht ſchlen mir doch zu objektiv erfaßt. 
Die rhythmisch ſich ausdeutenden Gefühls⸗ 
u einem Geſamtbau von einer 


und Gemütsbewegun⸗ 


EUREN 


einen, wie er 


aller Welt 


MN 


wenn die Ratten ſie nicht vorher freſſen, aber 


Wenn es aber der erſten Generation nicht 


zu tun, dann kann nur ein beſonders gut verz 


worden, wie die Handarbeit in allem Erz, in 


Deutſchen. 


unterſtützen werde. 


Aegypten, 


Muſikliteratur nur felten zu 
Orcheſter als Schallwellen mitunter rech 
Weg. Erheblich beſſer o ; € 
Satz (Adagio molto e canta ile). Die ichtheit und anderen ⸗ 
eits wiederum tiefe Inbrunſt des 
as Tonfeld bedeckt, trat prä 
die e 1 5 
Bun, we 11 e E A 
wurden entſprechen toorgeho 
12 Sies amung. Sri 
zewſki an die Spitze, um d d ten 
Mosche der „Neunten“ mit ſeiner monumentalen den 
und ſeinen ins : ; 
Analyſe lab. 8 überaus ſchwierig iſt, weil er ſi 

läßt. Schon wo das Allegro assai einſetzt, ſtellte ich 
dem Dirigenten eine gewiſſe Unſicherheit bzw. innere 
s Tempo ſtellte einen auffallend abwartenden Cha. 


ur et Das ei 
der lußchor in 


aſtiſcher abzeichnen können — 
Chor gab es derart viel dynamiſ 
8 der Phraſierung 

Anfluges zum Sternenf ——— darunter litt. 2 
ertönten nun noch die Hilfeſchreie des Vokalqua g: 


wurden die 808⸗Rufe der 


Ami ee dee 
Lebensfrohſinn un 


muſtkaliſchen Spende zuzuhören. 
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und Mützen 
für Damen u, Herrer 


> 
in grosser Auswahl. 
Prima Ausführung 


i .. 
N l TE Billigst bei 


Tomasek, Pocztowa 9. 


rere Monate lang im Schweiße ihres Ange⸗ 


ſichts zu ſchuften haben, che fie ihre Familien 
nachkommen laſſen können. Selbſtverſtändlich 
werden aber ihre Frauen und Kinder in ab- 
ſehbarer Zeit gleichfalls nach der Cyrenaiko 
überſiedeln. Dann werden bereits die Sümpfe 
getrocknet ſein, und neue Dörfer werden ſich 
auf dem Boden der Wüſte erheben. Mit Recht 
rühmen alle römiſchen Blätter die moralis 
ihe Bedeutung der afrikaniſchen Koloniſation. 
Italieniſche Bauern ſind es, die auf Muſſo⸗ 
linis Geheiß mit ihrer an harte Arbeit ge⸗ 
wohnten Hand für Italien eine neue Provinz 
erobern. ; 


Auslandsdeutschtum 
im Mittelalter 


Der weitgereifte Ulmer Mönch Felix Fabri 
ſchreibt Ende des 15. Jahrhunderts über An⸗ 


ſehen und Verbreitung der deutſchen Handwer⸗ 


ker und Gewerbetreibenden in aller Welt. 


„Mit der göttlichen Kunſt, Bücher zu druten, 
find auch die gewöhnlichen Künſte verbeſſer 


allem Holz und in jedem Stoffe. Darin ſind 
die Deutſchen ſo fleißig, daß ihre Arbeiten durch 
die ganze Welt gerühmt werden. Wenn daher 
jemand ein vortreffliches Werk in Erz, Stein 
und Holz will geliefert haben, ſchickt er zu den 
Ich habe deutſche Goldſchmiede 
Juweliere, Steinmetzen und Wagner unter den 


Sarazenen Wunderdinge vollbringen ſehen und 
bemerkt, daß ſie 


namentlich die Schneider 
Schuſter und Maurer — die Griechen und Ita ⸗ 
liener an Kunſt übertrafen. Noch im vergan⸗ 
genen Jahre umgab der Sultan von Aegypten 
den Hafen von Alexandria mit einer Mauer 


die für das ganze Morgenland ein erſtaunliches E 
Kunſtwerk war, und bediente ſich dabei 


eines Deutſchen, der aus Oppenheim gebürtig 
ſein ſoll. Und, um mich nicht länger aufzuhal⸗ 
ten, ſage ich, daß Italien, wie wohl unter allen 
Ländern des Erdkreiſes hoch berühmt und mit 
Getreide im Ueberfluß geſegnet, kein anderes 
ſchmackhaftes, geſundes und eßbares Brot hat 
als das von deutſchen Bäckern gebackene. Der 
Papit und die hohen geistlichen Würdenträger 
eſſen daher ſelten Brot, wenn es nicht auf deut⸗ 
ſche Art bereitet iſt. Auch den Zwieback wiſſen 
jie jo. künſtlich zu bereiten, daß die Venediger 
bei den öffentlichen Backöfen lauter deutſche 
Bäder haben und das Gebäck weit und breit 
durch den Helleſpont, Griechenland, Syrien, 

Libyen, Mauretanien, Spanien, 
Frankreich bis nach den Orkneyinſeln und an i 
die engliſchen und deutſchen Seehäfen zur Ber- 
ſorgung ihrer Seeleute und zum Verkauf an 
andere ſenden.“ i pe oa 


1 


begegnen iſt, bahnten aus dem 4 
t ſchwer e den 


ſtral getroffen wurde dritte 
Empfindens, welches hien 
1 nt in den Vordergrund. Auch 
r ch raffen Akzente des vollen Dre 
ähe der Logen en teudenjonne ankünden 

n. Bis hierher war jo ziem 
Todesmutig ſtellte Herr Dr. Qato a 
Finale zu lei en 


Gewaltige hineinwachſenden Ma 


zer! 
bei 


Un r 


nicht 


tliche Verhängnis nahm fei 


Vokalquartett. 


e ift prina | Die Wiedergabe der S mphonie hielt ſich in den erſten drei | Lauf, a ktion tr 
Rich hat Herr. Sätzen in durchaus angemeffenen Richtlinien. In dem formell wie Der Zunge der aus göttli 5 Höhe e e Erde fall 
än⸗inhaltli meitausolenben, erjen Satz wurde das Orcheſter, wel- | und die Flammen der Begeiſterung auch wieder zur göttlichen 
per bezüglich der ‚Streic lweiſe verſtä Dopa war — | Höhe emporſchlagen Jol. ki ete ſtatt deſſen ohne fein Zutun 
warum nicht auch die Bälle, was doch gelegenklich ſehr erwünſcht | arge Verwirrung. Das Orcheſter er zwar telle 1 
geweſen ? zu einem recht . Schilderer | — das trie . Intermezzo (Alla marcia) Hätte 10 % 
„ t 


t mit dem mitſtü 2 
Rangſtreitigteiten und dem” 
daß die Er haben, 


ER 


pe umkreiſenden Tonfluten zu ertrinken dro 
tiegen, um fo eindringlicher und todesängſtlic 
wenig beneidenswerten Vier. > 


niverfitätsaula im Tempowechſels und zeitigte in ) lung und Entwicklung | wel i 
der einzelnen. n ee tarten Drang nach voller we, i Fe Aber ie 
ſtellung. Auch hinſichtlich der innergründung ergab der ein⸗ 
zu Beanſtan⸗ leitende Satz das weiteſte Blickfeld. Nach meinem Empfinden ſah verſchiedene 


£ t ra 
rend des G 10 „ * 


fenet 
ie 


Freitag, 23. März 1934 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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Die Lage der Wirtschaft 


dk. Obgleich Industrie, Handel und Land- 


wirtschaft in Polen über den Mangel an Ab-' 


satzmöglichkeiten klagen, muss festgestellt 
werden, dass die Wirtschaftslage Polens sich 
seit Jahresbeginn nicht sonderlich verschlech- 
tert hat. in den nächsten Monaten werden 


wahrscheinlich gewisse Spannungen durch den 


rbeitsbeschaffungsplan der Re- 
gierung, der ja wie bekannt Investitionen von 
insgesamt 320 Mill. zt vorsieht und der eine 
Verminderung der Arbeitslosigkeit mit sich 
bringen wird, gelöst werden. Ein weiterer 
Faktor, der für die Beurteilung der Gesamt- 
lage von grosser Wichtigkeit ist, ist die Na- 
tionalanleihe. Ihre 6. Rate ist bereits 
fällig geworden und zwingt zu der Frage, 
Welchen Einfluss sie auf die Gestaltung der 
eschäftigung, Umsätze, Preise, Entwicklung 
der Staatsfinanzen und auf den Geldmarkt ge- 
habt hat. 


Jedenfalls steht fest, dass die Anleihe einen 
gewaltigen Rückgang der Umsätze des 

andels, in den ersten drei Monaten de 
Ratenzahlungen geradezu eine Lähmung 

es Geschäftes ausgelöst hat. Denn der 
Abzug vom Gehalt der Beamten und Ange- 
Stellten, im Zusammenhang mit der gleichzeitig 
erfolgten 7prozentigen Kürzung der Bezüge 
‚der Staatsangestellten musste naturgemäss die 
\onsumkrait der Bevölkerung emp- 
indlich schwächen. Einen deutlichen Aus- 
druck hierfür bildet die Tatsache, 
Irosshandelspreise trotz der festen 
Preistendenz auf den Weltmärkten in Polen 

eiter nach abwärts gerichtet sind (Gross- 
y.ndelsindex Januar 1934: 57.7 gegen 59.3 im 
Orjahre). Geringer wurde die Industrie 
Mit der Anleihe belastet, was daraus zu er- 


dass die 


Sehen ist, dass sich der Produktionsindex im 


ner noch um etwa 20 Prozent höher hält aıs 
m Jahre 1933. Das ist in erster Linie darauf 
urückzuführen, dass sich jetzt die Russen- 
uuf trage und die Bestellungen Brasiliens 
en Hollands bemerkbar machen. Der Stein- 
h Ohlenbergbau profitiert von den er- 
ohten Aufträgen der Eisenindustrie, seine 
ifern liegen auch über denjenigen des Vor- 
ahresstandes. 


Der Textilindustrie in Lodz und Bie- 
2 gelang es im vorigen Jahre, namhafte Ab- 
\chlüsse zu tätigen. Man hofft hier auf einen 
baldigen Preisaufstieg. 


a, Mit dieser Besserung in den einzelnen In- 
p Striezweigen steht das Ansteigen der Ar- 
ĉitslosenziffer in hartem Gegensatz. 
Am 24. Februar waren 410000 Erwerbslose 
ĉgistriert, was als Rekordziffer zu bezeichnen 
sein könnte, zumal es sich bei diesen Ziffern 
t um die „sichtbaren“ Arbeitslosen han- 


lit 


delt. Die Regierung hofft aber nun, dass es 
Monaten 


200 000 Menschen wieder Brot und Lohn zu 


ihr gelingen wird, in den nächsten 


geben. 


Der Fehlbetrag des Staatshaus- 
haltes hätte zur drohenden Gefahr werden 
können, wenn nicht die Nationalanleihe drei- 
Die Regie- 
rung hat auch im laufenden Etatsjahr empfind- 
Privat- 
wirtschaft fehlt- der notwendige Impuls, um 
die im Budget veranlagten Staatseinkünfte auf- 


fach über zeichnet worden wäre. 


liche Einsparungen getroffen, aber der 


zubringen. Das mithin sichere Defizit für das 


laufende Haushaltsjahr wird man mit 300 000 
Mill. zt nicht zu niedrig voranschlagen Können, 
welches allerdings durch Staatsschatzscheine 
und die Anleihe sichergestellt ist. Der Wäh- 
rung und den Finanzen droht also von dieser 
Rück- 
sicht auf die unbedingte Aufrechterhaltung der 
Währungsstabilität haben Bank Polski und die 
Rezierung von einem Verzicht auf die Deila- 
tionspolitik absehen müssen, die letzten Endes 
die Wiederaukurbelung der Wirtschaft ausser- 


Seite keine Gefahr. Aber gerade mit 


ordentlich erschwert. 


So erklärt es sich, dass bei anhaltendem Zu- 
Wachs der Spareinlagen und fortgesetzter 
Kreditverbilligung das Geldangebot 
weiter gering bleibt, während das Kredit- 
bedürinis auf der anderen Seite wächst, da 
eine Unterbringung der flüssigen Mittel nur in 
Form von Spareinlagen bei den Banken, Spar- 
kassen und der P.K.O. erfolgt, nachdem der 
Anreiz für Anlagen, die der Wirtschaft unmit- 
telbar zugute kommen und eine Belebung ent- 
fachen könnten, angesichts der noch immer 
nicht überwundenen Vertrauenskrise 


fehlt. Während die Spargelder von Monat zu, 


Monat sich erhöhen, stagniert der Aktien- und 
Anlagemarkt fast vollkommen. Bestimmend 
hierfür ist vor allen Dingen die Flucht aus 
dem Efiektenmarkt wegen der Divi- 
dendenlosigkeit der Industriepapiere. Die über- 
schüssigen Gelder werden aber auch nicht in 
Anleihen angelegt. Diese Anleihen lauten in 
der Melırzahl auf Dollar und sind jetzt durch 
die Dollarentwertung grossen Kursschwankun- 
gen ausgesetzt. Solange die Entschuldungs- 
aktion andauert, wird auch an eine Belebung 
des Hypothekenmarktes nicht zu denken sein, 
da der Gläubiger durch Verfügungen aller Art, 
die ihm Veriuste an Kapital und Zinsen brin- 
san, immer wieder vor den Kopf gestossen 
wird. s 


Allgemein gesprochen Kann man jedoch in 
der Wirtschaft Polens eine geringe Entspan- 
nung feststellen, die davon abhängig ist, dass 
keine unerwartete Störung eintritt und dass 
der Frühjahrskampf gegen die Arbeitslosigkeit 
einen Erfolg zeitigt. 


NENNEN 


das englische Kapital in Polen 


Kapi Ueber die Verbreitung des englischen 
Yop tals in Polen liegen interessante Angaben 

` d Am stärksten ist das englische Kapital 
strier Textil- und der Zuckerindu- 
Lester, vertreten. Im allgemeinen ist fest- 
Dita it worden, dass sich das englische Ka- 
Veni Vorzugsweise als Gläubiger engagiert, 
Wese? als Aktionär. Im polnischen Bank- 
Poinie tritt es gegenwärtig recht aktiv in der 

Sch-Englischem' Bank auf, in der sich die 
tina, des Stammkapitals in seinem Besitz be- 
Die andere Hälfte entfällt auf den Ver- 
e der Zuckerfabriken in Kongresspolen. 
lisc) Polnischen Zuckerfabriken geniessen eng- 
ands, Kredite unter Vermittlung ihrer Ver- 
Die Ko Zanisationen in Warschau und Posen. 
Ing edite schwanken zwischen einer halben 
Ucker Millionen Piund Sterling für eine 
gerte Kampagne, je nach der Höhe des Ex- 
er B. Ausserdem sind englische Kapitalien an 
demeinel andlowy in Warschau und der All- 
ae — Depositenbauk (Powszechny Bank 
er Adden ) beteiligt, wo etwa 90 Prozent 
thnsa ea sich im Besitz der Londoner Firma 
dend. We Matthey Ltd.“ befinden, die den 
Detech elthandel führt. In regen Finanz- 
dagen zu England steht auch die Bank 


towy in Warschau. Ñ 


0 a 
" englisch-russische Handelsvertrag 
* ratifiziert 


0 ’ 

Fre u, 22, März. Im Aussenkommissariat 
bri enkom am Mittwoch der stellvertretende 
Raanisch uissar Krestinski und der gross- 
an fikag Botschafter Viscount Chilston die 

— rg zu dem Handelsvertrag 
ar . Februar in London unter- 
' t Worden ist. 15 


Es 
E 


Šitzung des Interessentenrates 
der Posener Messe 


n 4 

Ing Kam der Warschauer Industrie- und Han- 
gest enen er hat dieser Tage eine Sitzung des 
idep onrates der Posener Messe statt- 
we] 20 Der Verlauf der Sitzung soll deut- 
walten gelt haben, dass das Wirtschaftsleben 
kausler i ne Stellung zur Posener Messe ratio- 
N Singer will und dahin strebt, dieses Vers 
Aafernent besonders in der Zeit der 
die sten > fung der Einfuhr aus dem 
8 ma diese Weise dürfte 

s sse eine Frontstellu $ 
rtschaftliche Polen er aog u 


7. 
delg 


he Ztoty-Notierungen in Berlin 


beuti 

gen. Donnerstag ab wir dun- 
ware Zloty in zufolge, an der 8 
dne die amtlich notiert werden. Bisher 
$ cht Worgloty-Notierungen als inoffiziell 


Märk te 


Getreide. Posen. 22. März Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


oggen 540 tio 44.75 
Rosg A e 14.70 
Richbtpreise: 
Weleen 17.25 —17.50 
Roggen 14.50-14.75 
Gerste. 695— 705 .. 14.75 —15.25 
Gerste, 675—685 gell. . . . 14.25 —14.75 
Braugerste » 2» 22 . . . . 18.25—16.25 
Hafer va. area 1117 
Saathafer. 11.75—1225 
Roggenmehl (65%) . 19.50 —20.50 
Weizenmehl (655) 295.75 — 28.00 
Welzenkleie 10.75 —11.25 
Weizenkleie (grob) . . . . . 1.50 12.00 
Roggenkleie . . . . I0.25 11.00 
Winterrapss 2.2. 46.50-47.50 
Sommerwicker . .. I3.50—14.50 
Peluschken . „ eee 
Felderbse en . 17.00—19.00 
Viktoriaerbsen 2 2... 23.00-28.00 
Folgererbsen . . as. 2% . 20.00-21.00 
Speise kartoffein . 3.50— 4.00 
Leinsamen 53.00 —56.00 
Sera della 1200-18 00 
Blaulupnen 73.50— 8.25 
Gelblup inen 9.75—10.75 
Klee, rot, oon... 17000200. 00 
Klee, weiss . . a. e e „60.00 —90.00 
Klee, schwedisch . . . . . %.00-120.00 
Klee, gelb. ohne Schalen . %0.00-110.00 
Klee, gelb in Schalen . 30.00-35.00 
Wundklee . 2 2 e s 0... %0.00-110.00 

Timothykke e i 

NRayzras 000. 44.00-50.00 
Inkarnatkee - - - 680.0010000 
ü NER een... an LS 
Kartoffelflocken 14.00 —15.00 
Blauer Mohn . . 2 2 2... 42.00-48.00 
Leinkuchen . . 2 2 2 a'e 2 1925--19.75 
Rapskuchen - . . . 2.2... 14.50-15.00 
Sonnenblum.nkuchen . . . . 14.00-15.00 
l N, . 19.50-20.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen. Gersten, Hafer, Roggen- 
und Weizenmehl ruhig. 

Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 1339 t, Weizen 372 t, Gerste 61.5 t. 
Hafer 140 t, Roggenmehl 205 t, Weizenmehl 
63 t. Roggenkleie 98 t, Weizenkleie 40 t, 
Gerstenkleie 25 t, Viktoriaerbsen 53.5 t. Feld- 
erbsen 2.5 t, Senf 4.5 t, Leinkuchen 14.5 t, 
Sämereien 21.5 t. Pilanzkartoffeln 285 t, Speise- 
kartoffeln 23 t, Dextrin 5 t, Syrup 7 t. 


Getreide. Bromberg. 22. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 315 t 14.75, Rog- 

genkleie 15 t 10.75, Felderbsen 52 t 18-—-18.70. 


Richtpreise: Weizen 17 bis 17,25, „Rog- 
gen 14.50--15.50, Mahlgerste 13.75 bis 14.00, 
Hafer 11.50 bis 12, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22, Weizenmehl 65proz. 26.75—29.75, Rog- 
zenkleie 10--10,50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.50--12, Winterraps 
42-44, Peluschken 12—13, Felderbsen 16-18.50, 
Speiseerbsen 19—20, Viktoriaerbsen 24—27.50, 
Folgererbsen 18--20, blaue Lupinen 6.25—7.25, 
gelbe Lupiuen 8—9, Raps 42—44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee, abgesch. 90— 110. Weiss- 
klee 70-:95, Rotklee 160—220, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.16, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
74.50 15.50, Sonnenblumenkuchen 15 bis 16, 
blauer Mohn 42--48, Senf 32—34, Leinsamen 
4646.50, Wicken 12.50 13.50, Winterrübsen 42 
bis 44, Kartoffelilocken 15— 16, Speisekartoffeln 
350-4, Pflanzkartoffeln 4.25--4.75, Trocken- 
schnitzel 8.50 — 9. à 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 2049 t. 


Getreide. Danzig, 21. März. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen, 
130 Pfd., zum Konsum, ohne Handel, Roggen, 
120 Pfd., zur Ausiuhr 9, Roggen, neuer, zum 
Konsum 9.15, Gerste, feine, zur Ausfuhr 9.75 
bis 10.10, Gerste, mittel, It. Muster 9.25—9.60, 
Gerste, 114 Pfd. 9.10, Gerste, 117 Pfd. 9.25, 
Viktoriaerbsen, feine 17.00 bis 18.50, Roggen- 
kleie 6.30 6.40, Weizenkleie, grobe 7.50, Weizen · 
schale 7.70, Hafer, neuer 7.85—-8.25, Peluschken 
8--9, Wicken 8—-9.25. 


Produktenbericht. Berlin, 21. März. Wäh- 
rend des Vormittagsverkehrs iu Erwartung 
dei Rede des Führers sehr ruhig, entwickelte 
sich im Mittagsverkchr weiter günstiges Be- 
därisgeschäft. Angebotsverhältnisse unverzüg- 
lich, Forderungen zumeist unnachgiebig, so 
dass hauptsächlich bei Roggen gestrige Preise 
bezahlt wurden. Exportscheine konnten ihfen 
Preisstand dagegen nicht ganz behaupten. 
Weizen- und Roggenmcehle bei stetigen Forde- 
rungen vom Konsum aufgenommen. Hafer- 
angebot am Platze ziemlich gering, auch an 
der Küste war Stimmung stetig. Gerste in 
Brauquälitäten vernachlässigt, sonst ruhig, 
aber behauptet. 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Häuptgetreidearten vom 12. bis 18. März, nach 
Berechnung des Getreide- Waren-Büros in 
Warschau für 100 kg in Zloty. 
Inlaudsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 


Warschau 21.25 14.50 15.75 12.00 
Danzig — 15.79 17.27 14.00 
Posen 17.79 14.65 15.75 11.81 
Bromberg 17.42 14.65 15.00 11.75 
2 20.06 13.87% 15.25 12.25 
Lublin 21.25 13.06 — 10.37 
Równe Wol. 19.02 12.27 — 9.50 
Wilna 20.90 15.18 — 14.30 
Kattowitz 21.71 28.57 18.85 14.30 
Krakau 21.79 14.40 — 13.00 
Lemberg 19.62% 15.020 — 12.58 
Auslandsmärkte: 
Betlin 40.87 34.08 38.06 31.48 
Hamburg 16.49 9.36 9.90 8.53 
Prag 32.93 23.32 21.50 16.96 
Brünn 30.95 20.73 18.64 15.95 
Wien 39.65 21.43 — 19.30 
Liverpool, 13.55 — — 16.96 
Chicago 17.27 12.67 15.90 12.98 
Buenos Aires 10.37 paa — 6.75 
Eier. Berlin, 19, März. Die Preise ver- 


stehen sich in Reichspfennig je Stück im Ver- 
kehr zwischen Ladungsbeziehern und Eier- 
grosshändlern ab Waggon oder Lager Berlin 
nach Berliner Usancen: A) Inlandseier: Deutsche 
Handelsklasseneier I G 1 (vollirische Eier): 
Sonderklase 65 g und darüber 9%, Grösse A 
unter 65-60 g 8%, Grösse B unter 60—55 g 8. 
Grösse C unter 55--50- 7%, Grösse D unter 
50-45 f 6%; II G 2 (frische Eier): Sonder- 
klasse 65 g und darüber 9, Grösse A unter 
65—00 g 8%, Grösse B unter 60—55 g 7%, 
Grösse C unter 55-50 g 6%, Deutsche un- 
sortierte Eier 7%--7%. B) Auslandseier: Dänen 
und Schweden 18er 9, 17er 8%, 15%-—-I6er 7%, 
Holländer, Belgier und ähnliche Sorten 67 bis 
69 g 9, 60--63 g 814, 56—59 g 7%. Witterung: 
schön. Marktlage: freundlich. 


Zucker. Magdeburg, 21. März. Gemah- 
lener Melis bei prompter Lieferung —, März 
ei 31.90, 31.95 Rm. je 50 kg. Tendenz: 
ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 22. März. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 60 G, 4%proz. Dollar- 
briefe der Posener Landschaft (1 Dollar 5.31) 
5050-49 B. 4%proz. Gold-Amortisations-Dol- 
tarbriefe der Posener Landsch. 33---34+ 4proz. 
Konvert.-Pfandbriefe der Posener Landschaft 
3950—40%-, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 
51.50 G, 4%proz. Roggenbriefe der Pos. Land- 
schaft 43 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 42G, 
Bank Polski 79+. Tendenz: unverändert. 

G = Nachfr,B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 21. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0644 3.0706, London 1 Pfund 
Sterling 15,64%--15.63%, Berlin 100 Reichs- 
mark 121.35-—121.60, Warschau 100 Zloty 57.81 
bis 57.92, Zürich 100 Franken 909.10 99.30. 
Paris 100 Franken 20.20 — 20.24. Amsterdam 
100 Gulden 206.40 206.9 1. Brüssel 100 Belga 
71.53—71.67, Prag 100 Kronen 12.72 12.75, 
Stockholm 100 Kronen 80.758091. Kopen- 
hagen 100 Kronen 69.93 — 70.07, Oslo 100 Kr. 
78.50 78.76. — Banknoten 100 Zloty 57.82 bis 


57.93. 
Warschauer Börse 


Warschau, 21. März. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.28%, Golddollar 9.00 bis 


s 
. ̃ . ̃ ᷑ᷣ — — — E, e —— a ſU— 


9.01, Goldrubel 4674.71. Tscherwonetz 0.98. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 209.80, 
Danzig 172.90, Kopenhagen 121.10, Prag 22.03, 
Montreal 5.30. 
1 Gramm Feingold = 5,9244 zl. 
Eliekten. 

Es notlerten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 52.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anl, 
108.85—109, 5proz. Staatl. Konvers.-Anleihe 61, 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 56--56.25, 
6proz. Dollar-Anl. 72.50 72.75—72.50, 7proz 
Stabilisierungs-Anleihe 58—57.88. 

Bank Polski 79.50—79.25 (79.25), Lilpop 11.90 
bis 11.95—11.75 (11.95), Starachowice 10.80 bit 
10.90 (10.75). Tendenz: uneinheitlich. 

Amtliche Devisenkurse 


21. 8. |21. 3. [20. 3. [20. 3. 
Geld | Brief | Geld | Briot 
Amsterdam — = — 356.60 358.40] 356.70] 358.50 


Berlin 9) m 22 
Brüssel — — =~ un =è 


Kopenhagen ——— — 


128.44] 124.06 123.52] 124.14 
120.50 121.70 


London «= «= == «= =e 26.99, 27.25] 26.97] 27.25 
New York (Scheck — = 5.28 5.33] 5.280 5.34 
Paro 34.87] 35.05] 34.861 35.04 
Prag — — LL — — 21.98] 22.08 
Italion = = = = m 45.44] 45.70 45.43] 45.67 
Oslo = = = ~= — — 1135.50] 138.90 135.30] 136.70 
Stockholm = = = — 1139.25] 140.65 139.20] 140.60 


—— 


172.42] 173.29 


Dansig —_— em 
173.03] 171.89 


Zärib -—— . 171.06 
Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. März. 
l'endenz: Renten freundlich, Aktien schwach. 
Die gestrigen Ausführungen des Führers, ins- 
besondere die Ablehnung jeder Währungs- 
exrerimente, gaben auch heute dem Renten- 
markt das Gepräge. Festverzinsliche Werte 
waren durchweg befestigt, Reichsschuldbuch- 
forderungen wurden 4%, Altbesitz %%, Neu» 
besitz 25 Pig. und umgetauschte Reichsmark- 
obligationen sowie Dollarbons bis %% höhe: 
gezahlt. Der Aktienmarkt litt unter Tausch- 
operationen gegen Renten, aus der Provinz lag 
zu den ersten Kursen überall Angebot vor, sa 
dass auf der ganzen Linie Abschwächunger 
von 1 bis 2% eintraten. Angeboten waren voi 
allem die in der letzten Zeit favorisierten Mon- 
tarwerte, in denen anscheinend die Börse 
selbst noch Bestände .realisierte. Farben ver- 
toren fast 3%, Siemens 3%%, Harpener 1%%, 
Dessauer Gas 3%, Gelsenkirchen 1%%, Man- 
nesmann 2%%. — Blanco-Tagesgeld für erste 
Adressen erfordert unverändert 4% bis 4%%. 
Ablösungsschuld 1 96%, Abl. o. Ausl. 2 22.60 
Amtliche Devisenkurse 


171.92 


213. 21.3. 3. 120.3. 
4 Geld | Briet |Gold ! Brief 
ukarost t 2.492 | 2.488 | 24% 
——— 7 12.825 112.785 | 12.825 
New York = um mn un un m 2.513 | 2,510 | 2.514 
Amsterdam un | 1 169.17 168.98 | 169.32 
Brüssel = =e =» un un m m | 58.42 58.47 | 58,58 
Deta 12—L— 2 — — pe s 
= — m = = — - | 8182 | 81.78 | 31.64 | 81.8 
Helsingfors == ] 5647 | 5.556 | 5.644 
Row — = =— = = — = | 2151| 21.55 | 21.51 | 21.58 
Jugoslawien ~= == == =» m 5.676 | 5.664 | 5.670 
Kaunas (Kowno) = =- == ~= | 41,96 | 42.94 | 41.96 | 42.04 
Kopenhagos == — == | 5714 | 57.26 | 57.14 | 57.2% 
Lissabon m | 14.65 | 11.67 | 11.55 | 11.57 
Oslo mm | 6428 | 64.41 | 64.29 | 64.41 
Paris un == I 16,50 | 16.54 | 16.50 | 16.51 
Prag ee a a a FEB TR 10,4 
Schweis —————— | 8080 | 81.06 | 80.95 | 81.11 
Sofia — — — — =— ~ = | 3.007 | 3.053 | 3.047 | 3.05: 
Spanien =- =— == ~= = ~ | 34,22 | 34.28 | 34.19 | 34.25 
Stockholm ~= == == == m — | 65,93 | 66.07 d 


Wien — | 
eli 


S 


Sämtl. Börsen- u. Marktaotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einschließlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Tei: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopt. Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
nch in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Gardinen 
Steppdecken 
Ausstattungen 


el VA Wäschefabrik . 


| N A Leinenhaus 
ele nennt 


ent 
UIC 


Fllustrierter 


J. B. Beobachter 


bringt in einer verstärkten Ausgabe 
den ersten Bildbericht vom 


Ballett derWnrschauer Oper 


LU HUT TUT TI ETUI 

In keiner Oper der Welt spielt das Ballett 

eine so wichtige und große Rolle wie in 
der großen Oper in Warschau. 


J. PB. überall erhältlich. 


KOSMOS Sp. z o. o., Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


> Pojener Tageblatt 4 


Brillen, Yineifer, Eee n 
in ‚großer Auswahl, genau optisch der Gesichtstorm angapabt, empfiehlt > 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für. Optik in Jena 


Augenuntersuchungen site monzerer au! 
streng wissenschaftlicner Grundlage konstrulerter Apparate 


Nr. 66 — Seite 8 


Köstlicher Geschmack 


und wundervolles Aroma 


SPAZIERGÄNGE 
ZUR OSTERZEIT 


verlieren ihren Reiz, wenn man keinen er- 
probten photographischen Apparat bei sich 
hat. - Die elegante, sichere, automatische 


Nettar-Kamera für 21 98.— 


bereitet jedem viel Freude. Sie können sie 
jederzeit erhalten bei der Firma: 


FOTO-GREGER 


(KAZIMIERZ GREGER) 
Poznan 3 — ul. 27 Grudnia 18. 


die unsere Spezialmischungen von 


Kaffee u. Tee 


auszeichnen, bieten jedem Fein- 
schmecker vollen Genuss. 


Reeller Kundendienst ist seit über 
30 Jahren Prinzip meiner Firma. 


NV. Machowski 


Altestes und grösstes Kaffee- und 
Tee- Spezial-Versandhaus. 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 40. 
1604. 
Wichtig: Siite nach auswärts fra nko., 


kostenlos, 


Since 
zum Be der Suchdiele 


Foznanı, Zwierzyniecka 6. 
Bücher sind | 
Sebensgefährten 


Schenk! gute Bücher zum Osterfest. 


* 


Wein- Berſteigerung 
Am Freitag, dem 23. März und folgende Tage 


Feiner I| 
Heler Dorſch werde ich weiterhin im öffentlichen Verſteigerungs⸗ 


lokal ul. Wroniecka 4 auf Verantwortung des Ver⸗ 


POSENER BACHVEREIN 


Palmsonntag,d.28. 


65 Gr. walters der Konkursmaſſe dem Meiſtbietenden 
1 ji vogi gegen Barzahlung verkaufen: Rotwein Vin Ronge, — pon — 2 
? Rheinwein, Deidesheimer — Riesling, ſpaniſch. 


Malaga — Golden, herben Ungarwein. 
Brunon Trzeczak 

vereidigter und angeſtellter Sachverſtändiger und 
Auktionator für Wojewodztwo Poznanfkie, 
Wielkie Garbary 34. Tel. 2126 u. 3175. 


ſofort zu kaufen geſucht. 


Josef Glowinski 


Poznań, ‚ul.Gwarna 13. 


Kantaten 


v. J. 3. Bach. 


Eintrittskarten zu 3, 2 und 
099 21 zuzugl. Steuern Proz 


Wir ſuchen zu kaufen: 


2 Jagdhunde 
1 Dier:Wal zenſtuhl Deutſche Kurzhaar⸗ 
Rüden, (braun, kräftig), 


1 e Planfichter prima Eltern, 11 Monate 


Die Maſchinen können gebraucht, müſſen je⸗ roh, unverdorhen, a 75 21 


Gut erhaltenes 


Mikroskop 


0 
bDioch gut erhalten fein. Bi mit Angabe des das Stück, abzugeben. für Arzt, kaufen ge⸗ Klavier Gefl. Off. mit Preisang. erb. u. P POSENER ramme zu 0,20 21 i. d. Epgl. 
Fabrikats und Preis a Birkenfeld, Jarocin, ſucht. Offerten AR 119 7152 an die Geſchäftsſtelle BACHVEREIN z Serei sbubpantimig. ? 
J. Dahlmann, Handelsmüble, Danzig⸗Oliva 18. . des Poſener Tageblattes. | 


Fargo wa an die Geſchäftsſtelle d 


Kleine Anzeigen 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ehiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aber ſchrifts wort (fett) 2 20 Sroſchen 

jedes weitere Wort —— | ne 12 x 
Stellengeſuche pro Wort- = s ic 
Offertengebühr für diffeierte Anzeigen 50 


» 


* 
* 


Suche von ſofort ür I 


Bruno Sass Lautenſpiel Beamter aus Deutſch⸗] Landwirtſchaftl. Fiat 509 

\ Verkäufe Hodina Versehledenes (Guitarre). wird erteilt, lanh, Poſ., ſucht für Beamter Limouſine 4/20 PS., 4- kleineren Haushalt jüd. 
| Szymafi- Adreſſe durch Verband 1 ragt Kenntnis: Deutſch, türig, verkaufe ſpottbillig älteres E 

paermitteit imel und billig me Bekannt für Handel u. ar J. Bimmer u in Wort und gegen Kaffe. Anfragen chen ; 

| Bie Kleinanzeige im Pojener u ig a 6 mit ſau Na Off.] Schrift abre alt, mit guten 

Tageblatt. Bol Hof l., 12 NEER sharr “baretti, 9 0 19 5 mit di, unter 2208 an Conna 38 2 „ 3 ate l I. f 

ae e ee , nn 
i na 
Gute, alte Trauringe |, Pobg z aiy Nr. 18, — Feen een 9200 135 u 3 9,148 395 Ey Sehnen; u ME 
s N i ungen, tüchtig in feinem 5/145, 30/5 
ee gar 2 a e 98 Wohnung 10, Trent] Wegen Berufe, ſucht von ſofort hat abzugeben. K. Kiwit, * 
ither 21 50, zu berkaufen. Eigene W . Nadi Doppelbeſitz Junge, votbraume, oder ſpäter Stellung. „Wulpon“, ul. Rosnanifa 
uſchriften unter 7181 9 daher Aae Bir abio vertaufe ich von ſofort langhaari Gefl. Zuſchriften unter Poznań, 8 
u die Geſchäftsſtelle b. | üñũçé5⸗“s Neue und — ſowie unter günſtigen 1 Dackel 7207 an die Geſchäfts. Dabrowſkiego 33. für Rolonialmaren und 
Zeit tung. Gemüſe a Lautſprecherſyſteme gungen meine Molkerei, raſſerein, 8 Wochen alt, felle b. Bta. erbeten. _ Gaſtwirtſchaft, b er 
— Blumen, Obſt, Fiſche, an zu igſten Preiſen entl, verpachte. Off. u.] Stück nur 20 zt, ſofort Suche für m. Sohn, Station geſucht. 

Möbel ſtändigen Abnehmer ab⸗ __ Harald Schuster 7210 an die as Viha abzugeben. Offert. unt |16 Jahre alt, cbal., mit Offene Stellen achtbarer n 
Schlafzimmer und Küchen. zugeben. Pozuan sw. Wofciecha 29. tette d. Ztg. 714 a. d. Geſchſt d. Bta [guter Schulbildung, i ſofort melden. 
— Le. 0.08 | pm. e a a send 

, 2 . Le elle Aufwartefraun 
Dominikanſta 7. Frühli ! 12 * 
ngë: | j in größ. Kolonialivaren-|2 mal wöchentlich, mit — — 
: seh geschäft um 1. April od. | Wäſche, zum 1. April ge- 8 
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